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Hollands Verhältniß zu

Dentſchland.
Der Bau des neuen Deutſchen Reiches iſt entſtanden aus

den Trümmern ſeiner ehemaligen Pracht. Um denſelben herum
liegen wie kleine Budiken um den großen Dom kleine Staaten
oder Staatsgebiete, die ſich zu den Zeiten des Verfalles auf
dem Trümmerfelde unter der Benutzung des zerſtreuten Bau
materials erhoben haben Dänemark, Holland, Belgien, Luxem-

burg, die Schweiz, VorarlbergTirol, die öſterreichiſchen Erb
lande, die baltiſchen Provinzen. Mehr oder minder eng lehnen
z ſich an die Grenzen des neuen Reiches an, aber es haben
ich auch ſchon fremde Volksbeſtandtheile dazwiſchen geſchoben(Tſchechen). Zum Theil ſind ſie in den Beſt fremder Nach

daren gelangt, zum Theil führen ſie ein ſelbſtändiges Daſein,
entrückt den Ereigniſſen auf der Weltbühne. Aber keinem
Staatsweſen iſt nach den ewigen Geſetzen der Geſchichte es
vergönnt, ſich auf die Dauer dem großen Kämpfen und Ringen
zu entziehen und auf eigene Fauſt ein idylliſches Daſein zu
führen. Aus mehr oder weniger gleichartigen Beſtandtheilen
bilden ſich die großen Reiche durch Aufſaugung kleiner Staats
gebiete oder Losreißung von Nachbaren, um ſeiner Zeit wieder
in einzelne Beſtandtheile zu zerfallen. Das iſt der Lauf der
Dinge, wie er mit unerbittlicher Nothwendigkeit eintritt.

Wenn mit der Errichtung des Reiches die Weltaufgabe
des deutſchen Volkes ſeinen Abſchluß gefunden hätte und das
Volk es nicht verſtände, ſeiner Entwickelung neue Ziele zu ſtecken,
dann würde ſehr bald ein unaufhaltſamer Rückgang auf allen
Gebieten eintreten und wahrlich, der unſerem Volke beſchiedene
Volksfrühling wäre von grauſamer Kürze geweſen. Die Ent-
wickelung unſeres Volksthümes wäre in der Mitte abgebrochen
und nicht mit Befriedigung würden ſpätere Geſchlechter auf ſiezurückblicken können, denn ſie wäre nicht werth und entſprechend

der großen Opfer, des heißen Ringens und Strebens, ſowie der
z edlen Art unſeres Volkes

Wo liegen aber unſere n politiſchen Ziele? Jſt
etwa die Erwerbung überſeeiſchen Beſitzes ein ſolches Jeden-
falls. Die nächſte Aufgabe unſeres Volkes muß ſein, in irgend
einer loſen oder feſteren Form alle die Beſtandtheile wieder mit
ſich zu vereinigen, die zu uns dereinſt gehörten und ihrem

F. Weſen und ihrer Abſtammung nach noch immer zu uns ge-
hören. Das Rule Britannia, der amerikaniſche Jmperialismus,
des Jingothum und der Panſlavismus müſſen ein deutſches

zu Echo erwecken: „das ganze Deutſchland ſoll es ſein
53 Und das Geſchick giebt uns ſelbſt ein Zeichen. Jm Oſten

unſeres Reiches vermag die entartete und alternde Dynaſtie
der Habsburger nicht mehr die vielen Völkerſchaften, über welche
es ſich die Herrſchaft erheirathet und erliſtet hat, in einem
Staatsgebilde zuſammen zu halten. Dieſe heraufziehende Wetter
wolke der öſterreichiſchen Frage birgt in ihrem
ſchwere heiße Kämpfe für uns. An der Waſſerkante beſteht
für uns eine vielleicht noch wichtigere Frage. Jn Zeiten
ſchwerer Noth trennte Holland ſeine Geſchicke von denen des zur
Hilfe ohnmächtigen Mutterlandes. Jn ruhmvollem Kampf be-
wahrte es ſeine Unabhängigkeit, gründete eine Seeherrſchaft

t und ein Kolonialreich. Damit legte es den Grund zu ſeinem
t jetzt noch reſpektablen Reichthum.

Nach kurzer Blüthezeit mußte Holland die Seeherrſchaft
den Engländern überlaſſen und demzufolge bemächtigten ſich
die Engländer nach und nach der werthvollſten Theile des hol
ländiſchen überſeeiſchen Beſitzes. Glauben die Holländer, daß
nunmehr die Entwickelung abgeſchloſſen iſt und daß ſie ſich des

8 Reſtes ihres Kolonial-Beſitzes in friedlicher Ruhe werden er
v freuen dürfen Wenn der engliſche Schlag gegen die Buren-

Republiken gelungen iſt, das Raubthier ſeine Beute verdaut hat
und wieder militäriſch gerüſtet iſt, iſt es gar nicht ſo fern
liegend, daß England ſeine Hand dann auch nach den indiſchen
Beſitzungen Hollands ausſtreckt. Wer wollte das meer
beherrſchende England daran hindern und daß die engliſche
Politik im Stande iſt, in einem ſolchen Falle fremde Hülfe
fern zu halten, das zeigt dem Mutterlande doch recht eindring
lich die Dergnaaltigen ſeiner beiden TochterRepubliken unter
De lugen und trotz der Entrüſtung der geſammten geſitteten

G elt.s Gelingt der Schlag nicht, dann iſt England noch mehr
6 darauf angewieſen, ſich nach einer anderen Beute umzuſehen,
3 um ſeiner wachſenden Jnduſtrie neue Märkte zu erſchließen und

den ermattenden Pulsſchlag ſeines Handels neu zu beleben.
Englands gigantiſchec Plan, die Lücken in dem Kranze engliſcher

s Veſitzungen um den indiſchen Ozean allmählich zu ſchließen und
denſelben zu einem engliſchen Meere zu machen wird durch

s einen Mißerfolg nicht zum Halt gebracht werden Es braucht
o hierbei die holländiſchen Beſitzungen, die eine Brücke zwiſchen

Indien und Auſtralien bilden, zur Abrundung des Ganzen
2 nothwendiger noch als die beiden BurenLänder. Die portu-
6 gieſiſchen Beſitzungen, die ſo wie ſo ſchon England hörig ſind,
e können in ihrem verlodderten Zuſtande und ihrer geringen
at. Zulturfähigkeit Englands Begier ſo beſonders nicht locken.
23 Von der Südküſte von Arabien, Perſien und Afghaniſtan kann

England jederzeit ſo viel haben als es braucht.
Die Enteignung der holländiſchen Kolonien iſt nicht einmal

beſonders ſchwierig. Schon lange ſorgt England heimlich durch
Unterſtützung der Aſchantis dafür, daß der Kaieg auf Sumatra
xicht erliſcht. d. der Aufbeßins Eingeborener und allerlei
Quertreibereien at John Bull eine ſo gründliche Erfahrung,
aß es ihm keineewege ſchwer werden wird, das kleine

holländiſche Kolonialheer im Oſten vor recht ſchwierige Aufgaben

zu ſtellen und den Holländern ihre Freude am Kolonial Beſitz
recht gründlich zu verſalzen. Wie leicht Anläſſe zu Ein
miſchungen zu finden ſind, das eigen uns nicht nur die letzten
Ereigniſſe in Havanna, Manila, Samog, ſondern die ganze
amerikaniſche und engliſche Kolonial-Geſchichte. Dann beginnt
der Apparat mit GeſchwaderEntſendungen, Beſchlagnahme von
Schiffen, Einſchmuggelung von Kriegs Kontrebande u. ſ. w.
zu arbeiten. urch unbeabſichtigte Zuſammenſtöße von leicht
zu desavouirenden Unterführern arrangirt, iſt dann auch bald
ein casus belli gefunden. Da wird den guten Holländern ihre
Friedfertigkeit ebenſowenig nützen, wie ſie die Spanier vor demVerluſte ihrer Kolonien bewahrte.

Nach dem Verluſte der Kolonien und damit auch der
Lebensbedingung für die KauffahrteiFlotte bleibt dem holländiſchen
Handel nur noch der Durchgangsverkehr nach Deutſchland.
Aber auch dieſes wird er ſich nicht lange erfreuen. Jahr-
hunderte lang haben ſich die ſchlauen Mynheers davon gemäſtet,
daß ſie uns für die damals faſt einzig über Holland eingeführten
Kolonial-Waaren ungehörige Preiſe abzwackten. Mit der wirth
ſchaftlichen Erſtarkung wurden andere Nebenhandelswege und
Eingangshäfen der Konkurrenz erſchloſſen und jener wirth-
ſchaftliche Tribut hörte allmählich auf. Wir Deutſchen ſind
zwar ein gütmüthiges Volk, aber wir glauben nicht, daß wir
den 7 nur aus Mitleid die Vortheile des Durchgangs
verkehrs laſſen werden, wenn wir dieſelben bequem in die
eigenen Taſchen gleiten laſſen können und damit eine kleine
Vergeltung für jahrhundertlange Ausbeutung üben können.
Das Proſekt, dem Rheine durch einen Kanal nach der Ems
eine andere Mündung zu geben, geht der Verwirklichung all
mählich entgegen. Dann noch ein paar kleine n ren
und dann iſt es aus mit den letzten Reſten holländiſchen
Handels! Dann werden aber traurige Zeiten für Holland an
brechen, denn das Ländchen iſt arm an natürlichen Hilfsquellen.
Ohne irgendwelche Bodenſchätze iſt ihm eine induſtrielle Ent
wickelung verſagt und es bleibt ihm nur noch die Viehzucht und
Fiſcherei, nachdem dem Handel das Waſſer abgegraben iſt.

Für Holland iſt alſo der Anſchluß an Deutſchland, unter
welcher politiſchen Form es auch geſchehen mag, die einzige
Rettung vor einer geradezu troſtloſen politiſchen und wirth
ſchaftlichen Zukunft. Für Deutſchland iſt dieſe Vereinigung
aber auch wünſchenswerth, obgleich ſie ihm nicht in demſelben
Maße Vortheile bringt. Gehörten Holland und die Rhein-
mündungen zum Bundesgebiete, ſo wäre ein Ausbau von
Waſſerſtraßen wirkſamer und leichter zu bewerkſtelligen. Der
deutſche Handel kann durch die vermehrten Ausgangsthore ſich
freier entfalten. Das geſammte Wirthſchaftsgebiet wird auf-
nahmefähiger und konkurrenzkräftiger.

Jn militäriſcher Beziehung dürfte der Machtzuwachs nicht
allzuhoch anzuſchlagen ſein, und erſt nach Durchführung ein
ſchneidender Reformen ins Gewicht fallen. Aber die Er-
weiterung unſerer Nordſeeküſte und die Vermehrung der ſee
männiſchen Bevölkerung um das Doppelte würde eine ent-
ſprechende, achtunggebietende Vergrößerung unſerer Flotte nicht
nur ermöglichen, ſondern ſogar fördern. Der ausgebaute und
erweiterte Kriegshafen Vliſſingen würde eine kräftige Fauſt in
der Nähe von John Bulls Magengrube bedeuten.

Erfahrungsmäßig pflegen ſolche kleinen Staaten den
letzten Rettungsweg erſt zu betreten, wenn es zu ſpät
iſt. wenn nämlich die gewaltſame Löſung der Frage
vor der Thür ſteht. Heute noch könnte Holland durch
freiwilligen Anſchluß an Deutſchland ein großes Maß
politiſcher Selbſtändigkeit bewahren, den Beſitz ſeiner Kolonien
retten, ſowie enorme wirthſchaftliche und politiſche Vortheile
aus dem Schutze des mächtigen Reiches erlangen. Aber die
Eitelkeit, die Selbſtſucht und politiſche Kurzſichtigkeit, die in
der mikroſkopiſchen Welt der politiſchen Kreiſe eines ſolchen
Ländchens meiſt im Uebermaße zu finden ſind, werden auch
in dieſem Falle vorausſichtlich verhindern, daß das Geſchick
Hollands in für beide Länder erſprießliche Bahnen gelenkt wird
und ſiatt durch einen ſtolzen, freien, ſelbſtändigen Entſchluß
wird es durch die überzeugende Gewalt der Thatſachen oder
vielleicht auch durch Thatſachen der Gewalt, aber unter ungleich
ſchlechteren Bedingungen, ruhmlos ſein Geſchick erfüllen.

Der Schutzzoll Deutſchlands und Englands.
Profeſſor Dr. L. Brentano hat ſoeben in den „Münch.

Neuſt. Nachr.“ einen längeren Aufſatz über „Die Schrecken
des überwiegenden Jnduſtrieſtaats“ veröffentlicht, „getrieben
von dem Pflichtgefühl,“ wie er erklärt, „wo es ſich um die
Zukunft unſeres Vaterlandes handelt, aufklärend zu wirken“.
Eine ſonderbare Begründung in dem Munde eines Mannes,
der, wie kürzlich in ſeinem Vortrage über das „Freihandels-
argument“, ſo auch jetzt wieder offen den Grundſatz prokla-
mirt, jeder Zweig der nationalen Volkswirthſchaft, ſeien es
einzelne Zweige der Jnduſtrie, ſei es der Getreidebau, müſſe
ohne Weiteres fallen gelaſſen werden, ſobald deren Produkte
anderswo billiger erzeugt und eingekauft werden können. Das
iſt der antinationale, weltwirthſchaftliche Standpunkt eines
kosmopolitiſchen Freihänders, dem der Schutz der nationalen
Arbeit nichts, das „Verdienen“ alles iſt. Kein Wunder daher,
daß Brentano für ſeine Vorträge lauten Beifall erntet von
denjenigen Kreiſen, welche dieſer Anſchauung huldigen. Jn-
deſſen, das iſt nicht das Neue in der jüngſten Kundgebung
Brentanos. Ueberraſchend iſt die ſouveräne Verachtung, mit
der ſich Brentano über die Lehren der Geſchichte wie über die
der neueſten Handelsſtatiſtik hinwegſeht.

Daß Brentano aus der Geſchichte aller derjeniger
Staaten, welche in früheren Jahrhunderten die ſolide agrar
ſtaatliche Grundlage verlaſſen, zum reinen Handels und Jn
duſtrieſtaat ſich entwickelt haben und damit dem Untergange
verfielen, nicht gelernt hat, mag noch hingehen. Aber Bren-
tano will nach dem in den „Münch. Neueſt. Nachr.“ ver-
öffentlichten Aufſatze Deutſchland rückſichtslos auf die Bahn
hindrängen, welche Englands volkswirthſchaftliche Ent-
wickelung genommen hat. Und doch liegt der Anfang vom
Ende der großen Aera engliſchen Freihandels bereits klar
zu Tage.

Nichts kann in dieſer Beziehung charakteriſtiſcher ſein
als die Thatſache, daß das engliſche Unterhaus am 18. April
d. Js und zwar mit ſolcher Eile, daß das Geſetz bereits vom
folgenden Tage an Geltung haben ſollte, die Wiederein-
führung des Zuckerzolles, der ſeit 27 Jahren abgeſchafft war,
und einen Ausfuhrzoll auf Kohlen beſchloſſen hat. Als nächſte
Veranlaſſung für dieſen Beſchluß wurden zwar rein finanzielle
Gründe geltend gemacht, und in der That iſt die Einkommen-
ſteuer in England bis auf die Grenze des Erträglichen geſtei-
gert, in Wahrheit liegt aber dieSache ſo, daßEnglandsHandels-
ſtatiſtik trotz ſeines ſcheinbar immer noch ſich glänzend ent-
wickelnden Welthandels bereits einen Jmportüberſchuß von
3 Millionen Mark jährlich aufweiſt. Das iſt ſelbſt für ein
Gläubigerland par excellence, wie England auf die Dauer
nicht zu ertragen. Daher die brutale Rückſichtsloſigkeit, mit
der Chamberlain darauf hinarbeitet, durch engeren Zuſam-
menſchluß mit den Kolonien England jene Geſchloſſenheit
eines großen Wirthſchaftsgebietes zu verſchaffen, auf Grund
deren die Vereinigten Staaten von Nord- Amerika jetzt ſieg-
reich den Weltmarkt zu erobern an der Arbeit ſind. Dieſe
Politik Chamberlain's aber hat zur Vorausſetzung, daß Eng-
land ſeinen Kolonien Vorzugszölle einräumen kann. Es
muß alſo die Bahn des Freihandels verlaſſen und Zölle ein
führen. So bedeutet jener Beſchluß des engliſchen Unter-
hauſes thatſächlich den erſten Schritt auf der Bahn einer
grundſätzlichen Abwendung von dem Prinzip des Freihandels.

Und trotz dieſer offenkundigen Fiascos, welche der reine
Freihandel jetzt in England erlebt, das doch ſeine Umwand-
lung in einen Jnduſtrieſtaat unter den denkbar günſtigſten
Verhältniſſen vollziehen konnte, zu einerZeit, da es thatſächlich
ein induſtrielles Monopol beſaß, wollen Brentano und der
Handelsvertragsverein mit ſeinen Affiliirten Deutſchland
auf dieſelben rein induſtrialiſtiſchen Bahnen hindrängen!
Vestigia terrent! Brentano macht in ſeinem Aufſatze
denen, die vor den Gefahren des reinen Jnduſtrieſtaats ein-
dringlich warnen, den Vorwurf, daß ſie „unvernünftigen
Wahngebilden“ huldigen. Das kennzeichnet die Kampfes-
weiſe eines Mannes, der ſeine Gegner „politiſche Klopf-
fechter“ nennt, während er ſelbſt ſich in handelspolitiſchen
Hallucinationen bewegt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Zuli.

Zur Beſetzung der Lehrſtühle für Nationalökonomie.
Die Schleſiſche Landwirthſchaftskammer in
Breslau hat über die Frage der Beſetzung der Lehr
ſtühle für Nationalökonomie an preußiſchen Univer
ſitäten folgenden Beſchluß gefaßt:

„„Wir bitten, das preußiſche Kultus Miniſterium wolle endlich
in einer Zabl, die der Bedeutung der Landwirthſchaft innerhalb
des preußiſchen Staates voll angemeſſen iſt, auf preußiſche Lehr
ſtühle für National-Oekonomie auch Männer berufen, welche be
reit ſind, mit vollem Herzen auf Grund ihrer wiſſenſchaftlichen
Ueberzeugung und ihrer Forſchungen an der Löſung det
Agrarfrage im Sinne der Landwirthſchaft mitzuarbeiten.“

Das „Berliner Tageblatt“ iſt über den Beſchluß entrüſtel
und ſchreibt
„vBekanntlich wimmelt es auf den deutſchen Hochſchulen von

Kathederſozialiſten und Freihändlern, die die Gemüther und Köpfe
der dine mit ihren nationalökonomiſchen Lehren verwirren un
vergiften.“

Da hat das „B. T.“ leider nur zu Recht. Wenn es
aber ſagt.:

„Daß die anderen deutſchen Nationalökonomen, die ſich über
die Bedeutung einer leiſtungsfähigen und geſicherten Land
wirthſchaft auch nicht im Unklaren ſind, ebenfalls mit vollem
Herzen, allerdings aber auch mit kühlem Verſtande um die rechte
Löſung der Agrarfrage“ als um eines der wichtigſten Probleme
für einen in der unaufhaltſamſten Entwickelung zum Jnduſtrieſtaat
begriffenen Vollskörvper ſich redlich bemühen, daß dieſe Männer
auch ſchon mit ſchärfſter Deutlichkeit den Weg bezeichnet haben, der
allein zur Löſung dieſer Frage führt.“.

So beharrt es eben in dem ſo oft von vernünftiger Seit
widerlegten Jrrthum. Wir empfehlen dem „B. T.“, einmal ir
Halle a. S. Umſchau zu halten, da wird es bedauerlicherweiſ
manche verwandte Seele finden.

Verhandlungen des bayeriſchen Landwirth
ſchaftsrathes. Zu dem Bericht über die jüngſten Verhand-
lungen des bayeriſchen Landwirthſchaftsrathes (der Bericht
war in der „Halleſchen Ztg.“ nur im Auszuge wiedergegeden
worden) e die „Münchn. Allgem. Ztg.“ von dem Freiherrn
von Cetto folgendes Schreiben

„Nachdem ich über den Beſchluß des bayeriſchen Landwirthſchaftsraths über die Getreidezolfrage mich an Sie zu wenden

Anlaß habe, möchte ich mir gegenüber der Kritik, welche dieſer Be
ſchluß und die demſelben vorangegangene Verhandlung in der Preſſe
efunden haben, einige emerkungen erlauben. Wenn
ie Stellungnahme ſüddeutſcher Miniſter in der Berliner
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HollKonferen und die daraus hervorgegangene Auf-
aſſung der Lage der deutſchen Land wirthſchaft beim Entwurf
es Zolltarifgeſetzes ſowohl den Ausſchuß des deutſchen Landwirth

ſchaſtsrathes, als die Verſammlung des bayeriſchen Landwirthſchafts
rathes zur Beſchwerdeführung veranlaßt hat, ſo iſt dieſelbe durchaus
nicht einem parteipolitiſchen, ſondern lediglich dem wirthſchaftspoliti
hen Intereſſe entſprungen, welches Männer der verſchiedenſten politi-
ſchen Parteien an den Schickſalen der deutſchen Landwirthſchaft haben.
z dieſe handelt es ſich nicht allein um Erhöhung der beſtehenden

grarzölle, ſondern um Gewährung eines den nachgewieſenen un
Produktionsbedingungen der Landwirthſchaft entſprechenden

ollſchutzes. Nachdem in Regierungskreiſen die früheren Anſichten
über die erforderliche Stärke dieſes Zollſchutzes unwiderſprochener
maßen Abſchwächung erfahren haben, nachdem das für einen Ab
ſchluß von Handelsverträgen ſo wichtige Prinzip der Aufſtellung
eines Doppeltarifs nunmehr fallen gelaſſen wurde, haben die Aus
ſichten der Landwirthſchaft auf Einhaltung der derſelben früher von
maßgebender Stelle aus gemachten Verheißungen und Zuſagen un-
leugbar ganz erhebliche Einbuße erlitten. Bei dieſer Sachlage iſt es
für die landwirthſchaftlichen Jntereſſenvertretungen gerade jetzt, nach
dem der Zolltarifgeſetzentwurf dem Bundesrath vorgelegt worden iſt,
höchſte Zeit, ihre Stimme zu erheben und die Regierungen über die
Anſchauungen der Betheiligten und die Konſequenzen der den Land
wirthen drohenden Enttäuſchung aufzuklären. Nicht feindſelige
Oppofitionsluſt, ſondern das Intereſſe für ſtaatserhaltende Elemente,
die Nothwendigkeit der Selbſthilfe, hat die Landwirthe dazu auf
gerufen, die bisher günſtige Poſttion, aus der verdrängt zu werden
ihnen droht, mit allen Kräften zu vertheidigen. Auch die Gegner
4grariſcher Beſtrebungen werden zugeben müſſen daß bei den
jüngſten Verhandlungen des bayeriſchen Landwirthſchaftsrathes die
Diskuſfion über die engen Grenzen abgedroſchener Schlagwörter
hinausgegangen iſt und weitere ſtaatsmänniſche Geſichtspunkte
hervorgehoben hat. Unter dieſen haben die Aeußerungen
des Freiherrn von Thüngen über die politiſchen
Charaktereigenſchaften des landwirthſchaftlichen Berufsſtandes
den größten iderſpruch hervorgerufen. Allein, es wurde
nicht einmal wie es jetzt darzuſtellen beliebt wird behauptet,
daß die Landwirthe gewiſſe ethiſche Eigenſchaften die Liebe zur
Scholle, zum Vaterland, zum angeſtammten Herrſcherhaus in
höherem Maße als andere Berufsangehörige beſitzen, ſondern nur
darauf hingewieſen, daß die übergroße Mehrzahl der Landwirthe
von dieſen mit Rückſicht auf das Staatswohl nicht hoch genug
anzuſchlagenden Geſtnnungen beſeelt ſei. Für die Richtigkeit
dieſes Satzes ſpricht u. A. auch die Thatſache, van es der Sozial
demokratie trotz wiederholter organiſirter erſuche bisher
nicht gelingen wollte, unter den Landwirthen Parteigänger zu
finden. Niemand aus landwirtbſchaftlichen Kreiſen wird be
haupten, daß für die Pflege der Landwirthſchaft in letzterer Zeit
wenig geſchehen ſei. Man wolle ſich aber doch vergegenwärtigen,
daß die Politik der ſogen. kleinen Mittel gerade zur Zeit nach
Abſchluß der jetzigen Handelsverträge und mit der ausgeſprochenen
Abſicht inaugurirt wurde, um große Mittel, deren Anwendung leider
für den Augenblick nicht möglich erſchien, einigermaßen zu erſetzen.
Daß die rechtzeitige Anwendung des großen Mittels einer die
Urproduktion des Landes gebührend ſchützenden Zollpolitik nicht
abermals verabſäumt werde, ſollte der Staatsregierung in Er-
nnerung gebracht werden.“

Roſenberg Denkmal in Haunover. Der Steinblock für
das Roſenberg Denkmal iſt am Sonntag Abend auf dem Bahnhofe
Möhringsberg in Hannover eingetroffen. Das Denkmal wird dem
hochverdienten General, von dem der Kaifer einſt ſagte: „Was die
deutſche Kavallerie iſt und was ſie leiſtet, verdankt ſie dem Namen
Roſenberg,“ von den Kavallerie-Offizieren, früheren und noch
aktiven der geſammten deutſchen Armee, errichtet. General
Feld marſchall Graf Walderſee erließ kurz vor
ſeiner Abreiſe nach China an der Spitze eines engeren
Komitees, dem auch höhere Offiziere des bayeriſchen, ſächſiſchen
und württembergiſchen Bundeskontingentes angehören, den Aufruf
zur Errichtung des Denkmals, das ſeinen Platz auf einer Raſenfläche
vor der Kgl. W Hochſchule erhalten ſoll. Die Kaſernements
des Königs Ulanen-Regiments, das v. Roſenberg im Feldzuge gegen
Frankreich führte, nachdem Oberſt v. Schack bei MarslaTour gefallen
war, liegen in unmittelbarer Nähe des Denkmals. Der Felsblock,
welcher gegen 300 Centner wiegt, wurde vom Kaiſer bei einer Jagd
in der Schorfhaide gefunden und für das Denkmal beſtimmt.
Jn den Granitblock wird ein Medaillon mit dem Porträt des
Generals in Profil eingelaſſen werden der General trägt die
Uniform des Ziethenſchen Huſaren- Regiments in Rathenow, das
er einſt kommandirte und bei dem er ſpäter à la sguite
geführt wurde. Unten am Denkmale ruhen auf einer Stein-
vlatte die Pelzmütze mit dem Reiherbuſch, Huſarenſchärpe, Säbel

ne

Drei Stunden.
Ein Reiſe-Erlebniß von Klaus Rittland.

Unzuverläſſige Bagage! Alter Eſel! Abſcheulich! So
ſchalt eine junge Dame dem weiterfahrenden Eiſenbahnzuge
nach, der ſie, gegen ihren Willen, an dieſe öde kleine Station
gebracht hatte.

Jn SüdJtalien wars, auf der Strecke BattipagliaPis
ciotta, unweit der Tempelſtätte Päſtum. Mit dem „Eſel“
meinte die junge Dame nicht den Zug, ſondern den Schaffner,
dem ſie eine Lira gegeben, damit er ſie bei der Station Päſtum
rufen ſollte, denn ſie hatte ſich ſchlafmüde gefühlt. Der Wind
hund hatte ſie aber ruhig durchfahren laſſen und nun mußte
ſie drei Stunden hier warten, bis der nächſte nach Päſtum
Kegd Zug eintraf. Drei Stunden in dieſem gottverlaſſenen

eſt. Die Dame trat in das Wartezimmerchen.
Hatte ſie denn einen Leidensgefährten? Dort lag ja ſo

etwas wie Reiſegepäck auf der Holzbank! Eine Ledertaſche und
eine KameelhaarDecke, zwiſchen deren Riemen ein Buch ge
ren war. Die Dame ſah ſich um, dann trat ſie näher und

udirte den Deckel: „Götzendämmerung“. Hier in dem Sumpf-
neſt ein Menſch, der Nietzſche las? Sie zupfie das Buch unter
ſeinem Riemen hervor und öffnete es. Dort in der Ecke ſtand
ein Name, und als ſie ihn ſelben uckte ſie zuſammen. Wie?
H. von Preiſach Preiſach! Der Name rief eine Reihe bunt
wechſelnder Bilder in ihrer Erinnerung hervor, Kairo, Monte
Carlo, Blankenberghe, überall war ſie ihm begegnet, dem ewigen
GlobeTrotter, Hans von Preiſach, damals, als ihr reicherOnkel noch lebte, der ſie immer auf ſeine weiten Reiſen mit

nahm. Nachdenklich ſtarrte ſie den Namen an. Dann lächelte
ſie träumeriſch. Sie dachte an eine MondſcheinSegelparthie in
Monaco und wie ſie ſich damals beinahe in ihn verliebt hätte.
Wie lange wars doch her ünf Jahre.

Wo er nur ſteckte? Vielleicht ſpazieren. Sie wollte auch
pazieren gehen. Aber als ſie zehn Minuten in dem Sonnen-
rand umhergeirrt war, kehrte ſie in das Wartezimmer zurück.

Da ſaß er. Natürlich, er war es, der on ſchlanke Preiſach,
mit der unvermeidlichen grauen indiſchen Mütze auf dem kurz
geſchorenen Blondhaar! Er las im Nieztſche.

Da ſchritt ſie auf ihn zu, klopfte ihn auf den Arm und
ſagte gemüthlich, als ob ſie erſt geſtern voneinander gegangen
wären Guten Morgen, Perpetuum mobile! Das war damals
ihr Spitzname 4 ihn geweſen.

Er erhob ſich. Seh ich recht? Fräulein Ruth Eggeling
Oder etwa ſchon Fräulein Doktor

Natürlich längſt. Und Sie?
Er lächelte müde. Jmmer der Alte.

Jmwer och Zugpogel? allen Sie auch nach Päſiumf

und Säbeltaſche. Das Denkmal, welches bereits bei der letzten An
weſenheit des Kaiſers am 16. Juni enthüllt werden ſollte, wird
nunmehr nach der Ankunft des Generalfeldmarſchalls Grafen
von Walderſee vorausſichtlich in Gegenwart des Kaiſers und einer

roßen Weh von Kavallerie Offizieren der deutſchen Armee ent
üllt werden.

Ueber die Nachtarbeit im Bäckergewerbe. Auf dem
am 15. und 16. ds. Mis. in Kroſſen a. O. abgehaltenen Branden-
burger Bäckerkage konzentrirte ſich das allgemeine Intereſſe auf den
Punkt der Tagesordnung, der die Abſchaffung der Nacht-
arbeit im Bäckergewerbe zum Gegenſtande hatte. Man glaubte,
es würde zu heftigen Scenen zwiſchen Befürwortern und Gegnern der
Nachtarbeit kommen. Um ſo größere Ueberraſchung rief es herror, als
der Obermeiſter GeweinhardtBerlin den Antrag ſtellte, den Punkt
der Tagesordnung, betreffend die Nachtarbeit, durch Uebergang zur
Tagesordnung zu erledigen. Dieſe Stellungnahme motivirte der
Antragſteller damit, daß man die Angelegenheit als verfrüht be
trachte, im Intereſſe des Friedens unter den deutſchen Bäckermeiſtern
ſei eine weitere Agitation in dieſer Frage nicht erwünſcht. Der Antrag wurde hierauf unter dem Jubel der Verſammelten angenommen.

Damit iſt die Frage der Nachtarbeit im Bäckergewerbe vor der Hand
für die deutſchen Bäcker als erledigt zu betrachten.

Ein Verein der Melaſſeſpiritusfabrikanten. Angeſichts
der Neuordnung der e welche bekanntlich
in der diesjährigen Frühjabrsſeſſion des Reichstages nicht zu Endegekommen iſt, eben ſich die Fabrikanten von Melaſſe-

ſpiritus Wahrung ihrer Intereſſen zu einem
beſonderen Verein der Melaſſeſpiritusfabrikanten mit dem

zwecks

Sitz in Hannover verbunden. Der Verein, dem 20 Betriebe mit
einer Spiritusproduktion von rund 75 000 Hektoliter angehören, hat
den zuſtändigen Reichs- und Landesbehörden von ſeiner Kon
ſtituirung Mittheilung gemacht und gleichzeitig an den Reichskanzler
die Bitte gerichtet, ſich bei Fortführung der einſchlägigen Geſetzgebung
des ſachverſtändigen Beiraths dieſer Jntereſſentengruppe zu bedienen.
Vorſitzender des Verbandes iſt Herr Ludwig Wilkening in Firma
Kraul u. Wilkening, Hannover.

Rechtsgeſchäfte mit Wittwen. Nach den Vorſchriſten des
Bürgerlichen Geſetzbuches übt nach dem Tode des Vaters die Mutter
die elterliche Gewalt über die minderjährigen Kinder aus. Die
Mutter hat im Allgemeinen die Rechte, die während beſtehender
Ehe der Vater hat ſie hat vor Allem das Recht, die Kinder dritten
gegenüber zu vertreten und Rechtsgeſchäfte für die Kinder mit
dritten abzuſchließen. Das Geſetz hat aber mit der Möglichkeitgerechnet, daß die Mutter den ihr hiernach obliegenden Pflichten

nicht gewachſen iſt und hat deshalb beſtimmt, daß der
Mutter bei Ausübung ihrer Rechte ein Beiſtand
beſtellt werden kann. Die Beſtellung eines Beiſtandes hat zu er-
folgen, wenn der Vater ſie in einer letztwilligen Verfügung an-
geordnet hat oder wenn die Mutter die Beſtellung eines Beiſtandes
verlangt. Auch das Gericht kann von Amtswegen die Beſtellung
eines Beiſtandes anordnen, wenn es nach Lage der Sache, ins
beſondere wegen des Umfanges oder der Schwierigkeit der Ver-
mögensverwaltung die Beſtellung im Jnterceſſe der Kinder für nöthig
erachtet. Daß die Wittwe einen Beiſtand hat, wird hiernach nicht
eben ſelten ſein. Der Beiſtand kann für alle Angelegenheiten oder
für einzelne Angelegenheiten beſtellt werden. Aus der dem Bei-
ſtande vom Gericht zu übergebenden Beſtellung wird ſich der Um-
fang ſeines Wirkungskreiſes feſtſtellen laſſen. Jſt der Umfang nicht
beſtimmt, ſo fallen alle Angelegenheiten in ſeinen Wirkungskreis.
Die wichtigſte Befugniß des Beiſtandes beſteht nun darin,
daß er innerhalb ſeines Wirkungskreiſes allen e
die Genehmigung zu ertheilen hat, zu denen ein Vormund
der Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes oder des Gegen
vormundes bedarf. Da nun ein Vormund zu jeder Verfügung
über eine Forderung des Mündels ſowie zur Verfügung über ein
Werthpapier des Mündels der Genehmigung des Gegenvormundes
bedarf, ſo kann auch eine Wittwe nur mit Genehmigung des Bei-
ſtandes in dieſen Fällen eine Verfügung treffen. Die Mutter
bedarf z. B. der Genehmigung des Beiſtandes, wenn ſie eine
Forderung des Kindes einziehen oder an andere übertragen will,
wenn ſie ein Werthpapier des Mündels verkaufen oder verpfänden
will. Will der Schuldner eines unter der elterlichen Gewalt einer
Wittwe ſtehenden Kindes die Schuld mit Rückwirkſamkeit an die
Wittwe zahlen, ſo iſt die Genehmigung des Beiſtandes erforderlich.
Will er ſicher gehen und z. B. nochmalige Zahlung vermeiden, ſo muß
er vorher feſtſtellen, ob der Wittwe ein ihre Verfügungsfähigkeit
beſchränkender Beiſtand beſtellt iſt. Er wird in der Regel von der
Wittwe den Nachweis verlangen, daß ein Beiſtand nicht vorhanden
iſt. Dasſelbe wird jeder thun, welcher mit einer Wittwe als geſetz
licher Vertreterin ihrer minderjährigen Kinder in rechtliche Beziehungen

Nein, nach Caſtelſorbino, auf das Schloß eines be-
freundeten Marcheſe. Höchſt mangelhafte Bahnverbindung. Jch
muß hier noch zwei und dreiviertel Stunden warten.

Und ich drei. Dragen wir unſer Loos gemeinſam.
Sie ſetzte ſich ihm gegenüber an den ſtaubbedeckten, wack-

ligen Tiſch und erzählte ihm, daß ſie jetzt Aſſiſtenzarzt an
einer Schweizer Jrrenanſtalt wäre. Er muſterte unglaublich
lächelnd die elegante Geſtalt im grünen Jacketkoſtüm und das
feine brünette Geſichtchen. Wie jung ſah ſie aus und wie ge
fährlich weiblich, wenn ſie auch eine ſteife Hemdblouſe und
Herrenkrawatte trug. Sie wollen mich wohl auf meine Leicht-
gläubigkeit prüfen fragte er.

Na, das wäre doch gar zu geiſtreich! Studirte ich nicht
damals ſchon in Zürich

Hm ja, aber ich hielt es nur für eine allerliebſte Marotte.
v Und noch dazu ein weiblicher Pſychiater Un

glaublich.
Aber wahr. Und ſie entwarf ihm eine Schilderung ihrer

angeſtrengten Thätigkeit.
Und nun wollen Sie am Ende gar noch Profeſſor werden

meinte er, ein wenig zurückweichend, als ob ihm graute. Jch
ſeh' Sie ſchon vor mir im ſchwarzen Talar mit pupurnen
Aufſchlägen.

Alle Witze, die Sie über dieſen Punkt machen können, hat
ſchon irgend Jemand vor Jhnen gemacht, entgegnete ſie kühl,
wozu alſo der unnütze Geiſtesaufwand Nein, nach der Pro-
feſſur ſtrebe ich nicht. Wohl aber nach einer ſelbſtändigen
Stellung. Mein Profeſſor iſt ein alter Nörgler und hat ſo
altmodiſche Anſichten. Auch bin ich zu ſehr gebunden und
kann mich zu wenig mit der für mich intereſſanteſten Sorte
Kranken beſchäftigen den Halbirren, wiſſen Sie, die noch ſo
auf der Grenze ſchweben zwiſchen Nervenüberreizung und Jrr-
ſinn. Es kommen da oft ſo merkwürdige Fälle vor mein
Jdeal iſt, ein großes Sanatorium zu leiten nach meinen eigenen
Prinzipien zum Beiſpiel Und ſie entwickelte ihm ihre
Pring er Ganz feurig wurde ſie dabei.

nd weshalb führen Sie den Plan nicht aus
Ja, ſuchen Sie mal ſo eine Stellung für einen weiblichen

Arzt! Und eine gründen Dazu fehlt natürlich das Geld.
Hm, ja ſo. Reiſen Sie allein? erkundigte er ſich dann,

nicht ohne eine gewiſſe Spannung. Sie gefiel ihm ſo gut,
daß es ihn grrgert hätte, wenn plötzlich irgend ein Freund
oder Kollege als Reiſebegleiter aufgetaucht wäre.

Aber ſie nickte. Ganz allein. Jch hatte ein brennendes
Verlangen, drei Wochen lang kein Wort von Paranoiag,
Delirium, Paralyſe zu hören. Jch komme jetzt ſelten genug
heraus. Aber nun erzählen Sie mal von ſich, Perpetuum
mobile, wie haben Sie dieſe letzten Jahre zugebracht?

Er lehnte ſich zurück, ſo beauem es irgend auf der hölzernen

Aber nun ſitzt ſie mal feſt.

tritt. In zahlreichen Fällen haben ſich deshalb die Wittwen oder
auch die Schuldner und ſonſtige dritte Perſonen an das Amtsgericht
gewandt und um Ausſtellung einer Beſcheinigung dahin gebeten,
daß ein Beiſtand nicht beſtellt ſei. Jn den meiſten Fällen
hat das Amtsgericht dem Antrage entſprochen, in ſehr vielen
Fällen wurde aber der Antrag auf Ausſtellung einer ſolchen Be
ſcheinigung aus den verſchiedenſten, hier nicht intereſſirenden Gründen
abgelehnt. Dies veranlaßte, wie die „Köln. Zig.“ ſchreibt, den
preußiſchen Juſtizminiſter zu einem ſehr bemerkenswerthen Erlaſſe.
Der Erlaß datirt zwar ſchon vom 6. Juli 1900, dürfte aber nur
wenig bekannt ſein. Nach der Auffaſſung des Juſtizminiſters verlangt
es die Sicherheit des Verkehrs und ſomit auch das öffentlichegntereſſe, daß
einem ſolchen Ankrage ſtattgegeben wird. Auch über dießForm, in welcher die

Beſcheinigung auszuſtellen iſt, hat der Miniſter ſeine Anſicht ge
äußert. Viele Gerichte, welche die Beſcheinigung ausſtellten, waren
fiskaliſcher als der Fiskus und wählten die Form einer nach S 49
des preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes gebührenpflichtigen BVeſcheini

ung. Der Miniſter weiſt aber auf die Möglichkeit hin, dem Antrag-
teller eine einfache und koſtenfreie amtliche Auskunft zu ertbeilen.
Die koſtenfreie Auskunft kann z. B. dadurch ertheilt werden, daß das
Gericht die Anfrage kurzer Hand mit der Beſcheinigung zurückſchickt,
daß ein Beiſtand nicht beſtellt iſt. Es iſt anzunehmen, daß die
Gerichte ſich dieſer, den berechtigten Anforderungen des Verkehrs
entſprechenden, übrigens auch eingehend begründeten Auffaſſung des
Juſtizminiſters anſchließen werden. Der Schuldner eines minder-
jährigen Kindes, welcher an die Mutter desſelben HZahlungen zu
machen hat, kann ſich alſo ohne Koſten etwaige PortoAuslagen
kommen ja kaum in Betracht darüber Gewißheit verſchaffen, ob
er rechtsgültig an die Wittwe allein zahlen kann. Er kann ſelbſt
verſtändlich auch von der Wittwe die Beibringung der Beſcheinigung
verlangen. Unterläßt er dieſe einfache Vorſichtsmaßregel, ſo hat er
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er durch ungiltige Zahlungen Ver
mögensnachtheile erleidet.

Satzungen rechtsfähiger Vereine. Der Miniſter des
Jnnern macht hinſichtlich der Satzungsänderungen von
rechtsfähigen Vereinen und Stiftungen auf Folgen-
des aufmerkſam 1. Während auf alle Vereine, ſowohl ſolche
mit wirthſchaftlichen als ſolche mit idealen Zwecken, die nach dem
1. Januar 1900 rechtsfähig werden, ausſchließlich die Beſtimmungen
des B. G.-B. Anwendung finden, unterſtehen die vor dieſem
Zeitpunkte durch ſta atli Berklei hu nung mit
Rechtsfähigkeit ausgeſtatteten Vereine in Preußen „„hin-
fichtlich ihrer Verfaſſung ausſchließlich dem früheren
Landes rechte. Die Beſtimmung des Art. 1 der Verordnung z.
Ausf. d. B.-G.-B. vom 16. November 1899 (G. S. S. 562) hat
deshalb keine Geltung für die letztgenannten Vereine. Vielmehr iſt
in Bezug auf dieſe rechtsfähigen Vereine des älteren Rechts an dem
bisherigen Rechtszuſtande nichts geändert. Es bedürfen alſo die
den Zweck, den Sitz oder die äußere Vertretung betreffenden Satzungs-
änderungen der landesherrlichen Genehmigung, alle anderen Satzungs-
änderungen der des Oberpräſidenten. 2. Dagegen gelten für die
Genehmigung von Satzungsänderungen aller rechtsfäbigen
Stiftungen, mögen dieſe vor oder nach dem 1. Januar 1900
entſtanden ſein, die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs
(S 87) und des preußiſchen Ausführungsgeſetzes dazu (Art. 4),
Daraus folgt, daß auch die zur Ausführung dieſer Vorſchriften erlaſſenen
Zuſtändigkeitsbeſtimmungen des Art. 5 der Verordnung vom 16. Nov.
1899 auf die vor dem 1. Jannar 1900 entſtandenen rechtsfähigen
Stiflungen ebenſo Anwendung zu finden haben, wie auf die
Stiftungen des neuen Rechts. Soweit die Statuten der älteren
Stiftungen über die Zuſtändigkeit zur Genehmigung von Satzungs-
änderungen abweichende Beſtimmungen enthalten, haben dieſe durch
den Artikel 5 ihre Wirkſamkeit verloren und ſind daher, falls ſie
zur Genehmigung vorgelegt werden, mit ſeinen Beſtimmungen in
Einklang zu bringen oder zu beſeitigen.

Die deutſche Bevölkerung Ruſſiſch Polens wird
in den panſlaviſtiſchen Moskauer „Wjedomoſti“, die der Nach-
ſolger Katkow's, Herr Gringmuth, redigirt, zum Gegenſtande
eines längeren Artikels gemacht. Nachdem von der „wahrhaft
erſchreckenden Zunahme des deutſchen Elements in Ruſſiſch-
53 und den angrenzenden Gouvernements“ geſprochen,
eißt es

„Ungefähr 600 000 Deutſche, darunter 82 Proz. Preußen,leben in Ruſſiſch-Polen. Jn ihren Händen haben dieſe Ankömm-

linge 13 529 ländliche und ſtädtiſche Beſitzungen im Geſammtwerthe
von 400 Millionen Rubeln. Sie haben die beſten Güter, zahl
reiche Fabriken, Mühlen und Sägemühlen inne und diriiren v
Großhandel und zahlreiche Banken. Die Städte Lodz, Zu erz und
Pabianice ſind ſo gut wie deutſche Städte. Die ehemalige
Polniſche Bank hat nicht weniger als 90 Millionen Rubel

Sitzgelegenheit anging, drehte an den Schnurbartſpitzen und
antwortete in ſeiner ruhigen, ſchleppenden Sprechweiſe: Jch?
Oh, ganz angenehm ſoweit. Den vorletzten Winter verbrachte
ich in Jndien, Reiſe nach Delhi, Tigerjagden
Beſteigung eines 8100 Meter hohen Himalayzacken?
Dann kam ein klaſſiſch gebildeter Frühlingsmon..
in Athen, das Parthenon iſt doch reichlich kaput! Dann ein
halber Sommer in den Karpathen; da giebt's noch prachtvoll
urwüchſige Gegenden, Gegenden ohne Anſichtspoſtkarten, ſagen
haft, was Jm Juli ſchoß ich in Livland einen Auerochſen,
nahm ein paar Seebäder in Klampenborg, jeute dann ein
bischen in Monte Carlo. Oh, übrigens, entſinnen Sie ſich
noch unſerer Mondſcheinſegelparthie

Fräulein Ruth nickte ſtumm und rieb eifrig ein Staub-
fleckchen von ihrer langen Krawatte ab.

Den folgenden Winter, fuhr Preiſach fort, verbrachte ich
in Petersburg. Das iſt doch echte, große Welt! Aber an
greifend, entſetzlich angreifend für Geldbeutel und Geſundheit!
Und nun Ja, nun will ich mal meinen heimiſchen Penaten
in Schleſien eine kurze Viſite abſtatten. Es ſoll da auf meiner
Sandklitſche Hegeſeld etwas kunterbunt zugehen unzuverläſſiger
Jnſpektor, Krankheit unter dem Vieh, na, was ſo einem armen
Landmann das Leben vergällen kann.

Sie nickte. Kanns mir denken. Wo das Auge des Herrn
fehlt! Menſch, ſagen Sie mal ſie beugte ſich zu ihm
hinüber und gab ihm einen freundſchaftlichen Klaps auf die
Hand haben Sie denn dieſes ewige Juden Daſein noch
immer nicht ſatt? Wie kann nur ein vernünftiger Menſch das
aushalten

Lernt ſich, Fräulein Doktor. Wenn ich damals als junger
Ulanen Leutnant nicht den Säbel hätte abſchnallen und nach
Madeira ſegeln müſſen des verdammten Lungenknackſes wegen,
wer weiß, ob ſich die Vagabundennatur in mir entwickelt hatte.

Aber freilich meiſtens ſetzt ſich die
Oede neben mich und dampft mit als treuer Reiſegefährte.

Sie ſchüttelte den Kopf und ſah ihn lange ſchweigend an.
Na, Fräulein Doktor, fragte er, ſtudiren Sie mich? VBin

ich vielleicht, auch ſo ein bischen, wie ſagt inan, ein pſychiatriſch
intereſſanter Fall

Wohl möglich, gab ſie zu, wiſſen Sie auch, wie die Me
krankheit unſeres nervöſen Jahrhunderts heißt?
ambulatoire nennen die Franzoſen dieſe ewige Unruhe, dieſen
lebhaften Drang, dieſes zweckloſe Bedürfniß nach Scenerie-
wechſel.

Himmel was hab' ich da für eine gefährliche Freundin,
rief er aufſpringend, die iſt im Stande und bringt mich noch ins
Jrrenhaus! Aber ich kann mir nicht helfen, Fräulein Doktor,
ich ſpüre ſchon wieder dieſen ungeſunden Veränderungsdrang
in mir wollen wir einen kleinen Spanergang wachen? Die
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den Veutſchen ſ. Zt. zum Bau von Fabriken und induſtriellen
Anlagen vorgeſchoſſen. Jm Gouvernement Kaliſch ſind 42 Mal
mehr Deutſche als Ruſſen angeſiedelt im Gouvernement Petrikau
54 Mal mehr Deutſche als Ruſſen und in allen 19 Gouvernements
weſtlich vom Dniepr Shr man doppelt ſo viel Deutſche als
Ruſſen. Ganz in der Stille ſind Millionen von Deutſchen, die
ſich auf ihr mächtiges Vaterland ſtützen und mit ihm feſt verbunden
find, bei uns eingedrungen, Die ruſſiſche Bevölkerung ſtirbt
vor Hunger, das Elend treibt ſie übers Meer, ganze Maſſen
W dem ruſſiſchen Reiche als Kriegs wie als Arbeitsmacht ver
oren. Unterdeſſen machen fich die Deutſchen bei uns breit,

mäſten ſich hier und fühlen ſich als Herren des Landes, ſpringen
auch ſchon der eingeborenen Bevölkerung an den Hals und
wollen ſie in Arbeitsvieh verwandeln. Und was für eine
politiſche Perſpektive eröffnet ſich uns, welche Gefahr für die
Einheit des ruſſiſchen Reiches

o die Moskauer „Wjedomoſti“. Dieſer Artikel hat nur
den Zweck, unter der einheimiſchen Bevölkerung die national
polniſche Geſinnung angeblich als Gegengewicht gegen die zu
nehmende Verdeutſchung, in Wirklichkeit aber zur Unterwühlung
ch öffentlichen Ordnung in den Theilungsſtaaten groß zu
ziehen.

Ausland.
Türkei.

Albaneſiſche Ausſchreitungen.
Aus ſerbiſchen Quellen ſtammende Berichte bringen weitere

Details über Ausſchreitungen der Albaneſen gegen die chriſtliche
ggbinhe Bevölkerung in den Vilajets von Koſſowo und Monaſtir.
Am 3. ds. Mts. hat der Albaneſe Kiazim aus dem Dorfe Blatza
Gerſelbe ſoll früher Kawaſt bei der bulgariſchen Handelsagentie in
Uesküb geweſen ſein) den ſerbiſchen Notablen Velko Ljotovie aus
der Ortſchaft Ghorniak getödtet. Die Einwohner des Ortes
wagen aus Furcht vor ſeiner Rache nicht, gegen ihn aufzutreten.
Kiazim iſt nicht verhaftet worden, obgleich der Leichnam des Velko
Ljotovic den Behörden vorgewieſen worden iſt. Ein in den Dienſten
des Albaneſenführers Suleiman Agha ſtehender Albaneſe hat eine
Anzahl ſerbiſcher Arbeiter in dem Dorfe Mirkovtza gefangen ge-
nommen und dehäit dieſelben vei ſich in Gewahrſam. Am 26. Juni
hat der albaneſiſche Räuber Muharem aus dem Dorfe Sdunia
(Caza Ghoſtivar im Vilajet Monaſtir) in der Nähe
der Ortſchaft Galata zwei ſerbiſche Knaben, ſechs Ochſen
und zwei Eſel mit ſich geſchleppt. Am darauf folgen-
den Tage hat er den beiden Knaben die Ohren
abgeſchnitten und dieſelben an den Kaimakam von Ghoſtivar ge-
ſchickt. Es wurden Gendarmen zur Verfolgung des allſeitig, auch
z den Mohamedanern gefürchteten Räubers ausgeſchickt. Aehn-
iche Klagen liegen gegen die beiden Albaneſen Azir und Orkuſcha
und Haſſan aus Tſervitza vor. Ferner wird berichtet, daß Albaneſen
auch gegen die katholiſche Bevölkerung der Ortſchaft Letinitza (Caza
Gilan, Vilajet Koſſowo) Ausſchreitungen begangen haben. Auf
eine direkt nach Konſtantinopel gerichtete Beſchwerde ſei eine

atrouille unter dem Kommando des Gendarmerie-Majors Djemal
ey gegen die Uebelthäter ausgeſandt worden, welcher es gelungen

ſei, eine Anzahl derſelben zu verhaften.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Anläßlich der diesjährigen großen Berliner Kunſtausſtellung

oerlieh der Kaiſer die große goldene Medairlle den Bild-
hauern Profeſſor Fritz Schaper- Berlin und Robert DiegDresden,
die kleine goldene Medaille dem Stadtbaurath Architekten Hoffmann
Berlin, den Bilvhauern HaverkampFriedenau, Wenck-Berlin, dem
Radierer SchmutzerWien, den Malern HirenyHirſchl-Rom, Aublet
Neuilly ſur Seine und dem Marinemaler Bohrdi-Friedenau.

Vermiſchtes.
Das Ende der Höhlenbewohner im Göltzſchthale zu

Greiz. Höhlenbewohner inmitten einer blühenden Kültur dürften
ſicher zu den Sonderbarkeiten gehören und dennoch haben bis in die
jüngſte Zeit ſolche in der Perle des Vogtlandes, der reußiſchen Reſi-
denz Greiz exiſtirt. Es waren zwei abſonderliche Kauze, die letzten
Höhlenbewohner. Das Volk betrachtete ſie als etwas Selbſt
verſtändliches und da ſie harmlos waren, Niemandem etwas ſtahlen,
noch zu Leide thaten, ſo litt man ſie, wiewohl auch Stimmen genug
laut wurden, welche darin eine Duldung des Vagabundenthums
erblickten. Der Wohnort der beiden war eine geräumige Höhle im
Göltzſchthale, mit einem prächtigen Blick auf das Thal nud die

rauſchende Göltzſch. Die Leute nannten ſich „Lieb“ und „Finger“.
Jhren Unterhalt erwarben ſie ſich durch m Handlangerdienſte,
im Allgemeinen waren ſie mit Wald- und Feldfrüchten zu
frieden. Eine beſondere Leckerei war für ſie eine
Katze oder ein Hund, den ſie in einer großen ausrangirten Kon
ſervenbüchſe brieten und in Gegenwart von zahlreichen Neugierigen
mit ſichtlichem Behagen verzehrten. Wenn ſich im Sommer der
Fremdenverkehr lebhaft geſtaltete, blühte ihr Weizen, denn wohl
wenige der Touriſten werden es verſäumt haben, „Lieb und Finger“
einen Beſuch abzuſtatten; daß es da Cigarren und Trinkgelder gab,
bedarf keiner beſonderen Erwähnung. Jn ſolchen Fällen liebten ſie
es, die Wilden zu ſpielen und lagen in den eigenartigſten
Stellungen am Eingang ihrer Höhle, welche ihnen im Sommer wie
im kälteſten Winter Unterkunft bot. Wie es aber im Leben immer
iſt, ſo kam es auch hier. Nach jahrelangem Zuſammenleben ent
zweiten fie ſich, und da Finger der Stärkere war, mußte Lieb aus
quartieren, was ihm nicht allzuſchwer fiel, da ihm eine Höhle
wenige hundert Schritt von der erſten entfernt gut genug ſchien.
Jetzt aber hat die Polizei den Beiden den Spaß verdorben. Sie
wurden aufgefordert, auszuquartieren und ſich eine richtige Wohnung
zu ſuchen, widrigenfalls ſte in ein Arbeitshaus geſteckt werden
ſollten. Erſteres haben ſie vorgezogen und ſomit iſt eine ſeit Jahren
beſtandene Eigenthümlichkeit von Greiz verſchwunden.

Der Afrikaforſcher Oskar Nenmanu. Oskar Neumann iſt
vorgeſtern von ſeiner ar n des nordöſtlichen Afrikas
von der Somaliküſte nach Faſchoda am Weißen Nil wieder in
Berlin eingetroffen. Die Forſchungsreiſe, deren Ergebniſſe in jeder
dern befriedigend ſind, hat im Ganzen zwanzig Monate ge-
dauert. Beſonders in rein geographiſcher Hinſicht wurden im Quell-
gebiet des Sobat wichtige Entdeckungen gemacht.

Stiergefechte in Nordamerika Jn Omaha waöächſt die
öffentliche Antheilnahme an Stiergefechten in das Rieſenhafte.
Enorme Mengen ſtrömen jeden Abend in die Arena. Die Er-
regung kann in Spanien zur Zeit der größten Blüthe der Stier
gefechte nicht ſtärker geweſen ſein. Und es handelt ſich nicht nur
um die niederen Schichten des Publikums. Die Gouverneure
von Nebraska und Jowa gehören zum Beiſpiel zu den eifrig-
ſten Patronen des neuen Sports. Die Veranſtalter der
Stiergefechte ſehen ihren Weizen blühen, ſie ſpekuliren
nicht mit Unrecht darauf, daß auch an anderen Plätzen die Sache
ebenſo ziehen wird und haben bereits den genauen Plan einer
Rundreiſe veröffentlicht. Auch Chicago und Coney Jsland ſind
dabei vorgeſehen. Was dieſen Stiergefechten die Eigenart giebt,
iſt, daß ſte in unverfälſchter Echtheit vorgeführt werden. Auch
auf der panamerikaniſchen Ausſtellung zu Buffalo giebt es
ja Stiergefechte, aber ſie ſind dagegen reiner „Humbug“,
es darf auf ihnen kein Blut vergoſſen werden. Jn
Omaha aber geht es ſo realiſtiſch, ſo echt zu, wie man ſich nur denken
kann. Erſt am letzten Montag wurde ein Toreador von dem wüthen-
den Thiere gefaßt und in einer Weiſe zugerichtet, daß man im Hoſpital
an ſeinem Aufkommen zweifelt. Naturlich fehlt es auf der anderen
Seite nicht an empörtem Widerſpruch. Auf der Kanzel wie in der
Preſſe donnern Einſichtige gegen die Brutalität, die Vlutgier, welche
die Urſache ſind, daß die abſtoßenden Szenen mit ſolcher gierigen
Erregung aufgenommen werden.

Kirchliche Anzeigen.
PanlusCemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

18. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50 Paſtor
Magnus.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 18. Juli, Abends 88 Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge J (Mauerſtr. 7). Freitag, den 19. Juli,
Abends 3 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Giebichenſtein Freitag, den 12. Juli, Abends 8 Uhr: Ver
ſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

Standesagint.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 16. Juli 1901.
Aufgeboten Der Vahnarbeiter Franz Römer, Friedrichſtr. 27

und Friederike Lorbeer, Schwetſchkeſtr. 7. Der Realgymnafſial-Ober-
lehrer Julius Weichardt, Duisburg und Mattha Däumig, Friedrich-
ſtraße 56. Der Bahnarbeiter Wilhelm Telle, Martinſtr. 23 und
Emma Frohberg, Burg b. R.

Eheſchließungen: Der Poſibote Hugo TDietze, Charlottenſtr. 22
und Ewmilie Thate, Gr. Steinſtr. 1. Der Hilfsprediger Richard
Fiſcher, Hochſtr. 1 und Eliſe Pfaul, Liebenauerſtr. 178. Der Bahn-
meiſter Fohann Meyer, Heſſen und Margarethe Nicolai, Leipziger-
ſiraße 13

Geboren:

Sonne hat ſich verſteckt. Angenehme Kühle, fieberbacillen-
haltige Sumpfluft, was meinen Sie?

Ruth war einverſtanden. Und ſie ſchlenderten miteinander
durch die flache, reizloſe Gegend.

Dieſe Gegend hat was für ſich, ſagte Ruth, ſie lehrt, daß
die bella Italia auch ihre Ausruheſtellen hat, wo ſie innehält
in ihrer lockenden Schönheitsmelodie!

Und doch, als die beiden ſo nebeneinander herſchritten, war
es, als ob die Schönheitsmelodie gar nicht wirklich verſtummt
wäre, ſondern weiter klänge, ganz leiſe, aus dem Jnnern heraus.

Wie iſt ſie verändert, dachte Hans Preiſach, das Profil
des Mädchens muſternd, ſeltſam, wie manche Frau ſich ſo ſpät
entwickelt! Damals noch ein fahriges, vorlautes Ding mit
hageren Schlenkerarmen und Bleichſuchtfarbe, jetzt ein pikantes
Weib! Jetzt, in dem bedenklichen Alter, wo die meiſten Un-
verheiratheten den ſcharfen Angſtzug um die Augen herum
kriegen, iſt ſie erſt wahrhaft reizend geworden.

Und Ruth Eggeling dachte an Allerlei, das ihr ſonſt ſehr
fern lag, Gedanken, die für einen Aſſiſtenten der Jrrenanſtalt
rigentlich Zeitverſchwendung waren.

Anfangs haiten ſie noch ſehr lebhaft geplaudert.
waren ſie ſchweigſamer geworden.

ade um Sie, ſagte ſie, nach längerem Nachdenken, ſehr
de! Warum mußte Jhnen das Schickſal einen derartig ge

Geldbeutel in die Wiege legen? Bei dieſem Leben
muß ja der Menſch verflachen, verkümmern.

m, Höflichkeit wird wohl nicht in den mediziniſchen Hör
ſälen gelehrt? fragte er lachend.

Ach wag, ich mein' es gut mit Jhnen. Wenn ich an
Ihrer Stelle wäre

Nun, was würden Sie thun
Ein paar Jahre hintereinander auf meiner „Sandklitſche“

verleben ſtatt in Indien oder Petersburg und meinen Leuten
tüchtig auf die Finger ſehen. Dieſe „Sandklitſche“ ſoll ja noch

rachvoll liegen, am Fuße des Rieſengebirges, nicht wahr
aber dazu müßl' ich irgend was Neues haben,

ein großes Projekt, das mich reizte.
Er verſank in ein längeres Stillſchweigen. Sie hatten

d den Rückweg angetreten und die Station ſchon beinahe
eder erreicht. Da blieb Preiſach plötzlich ſtehen hieb einer

Diſtel den Kopf ab und ſagte: Wiſſen Sie, was mir eben für
eine Jdee kommt Jhr Muſterſanatorium, wenn wir's nun

Hegefeld bauten Was meinen Sie? Platz genug wäre
da. Das Geld ließe ſich allenfalls auch beſchaffen. Sie
würden Direktor. Jch baute meinen Kohl, verſorgte Jhre

mit Bulter und Käſe, und wenn ich mal wieder
ren von äélire ambulatoire zeigen ſollte, na, dann zögen

Sie mir einfach die Zwangejacke an und ſperrten mich in mein
eigenes Tollhaus ein

Jetzt

Dr. Ruth Eggeling war dunkelroth geworden. Jn ihren
Augen flammie es auf. Dann aber huſchte ein Schatten über
ihr Geſicht. Ach, Sie machen ja doch bloß Unſinn.

Und ſie ſchickte ſich zum Weitergehen an. Er aber ergriff
ihre Hand und ſah ihr feſt ins Auge. Nein, Fräulein Ruth,
mir iſt's ernſt. Laſſen Sie ſich durch den ſchnodderigen Ton
nicht irre machen. Sehen Sie, das was Sie mir heute ſagen,
habe ich mir ſchon hundert Mal geſagt. Oft packt mich ein
ſolcher Ekel vor mir ſelber, eine ſolche Sehnſucht nach einem
zielbewußten Daſein. Aber ich glaube, einen Kameraden
gebrauche ich dazu, einen energiſchen Kerl pardon, der mich
feſthält, wenn Kurz, es iſt mir ſehr, ſehr ernſt.

Er reichte ihr die Hand, die ſie langſam und feſt ergriff.
Alſo wirklich Es iſt Jhr Ernſt
Wie war ſie ſchön in ihrer Freude.
Die Nervenkranken müſſen ja geſund werden, wenn ſie

dieſem Anſtaltsdirektor nur ins Geſicht ſehen! dachte Hans
Preiſach. Jn dieſem Augenblick ertönte das Signal des
herankommenden Zuges. Herrgott, ſchon Preiſach ſah auf
ſeine Uhr. Wahrhaftig. Faſt drei Stunden Zeit gehabt und
beinahe den Anſchluß verſäumt

Der Zug hielt und PreiſachSie eilten auf den Perron.
ſtieg ein.

Alſo abgemacht, ſagte er, dem jungen Mädchen noch einmal
aus dem Coupee heraus die Hand reichend, mit einem warm
leuchtenden Blick.

Abgemacht, antwortete ſie, das heißt, binden möcht ich mich
noch nicht.

Er lachte. O dieſe Freiheits-Fanatikerin! Nein, nein.
wang iſt überhaupt nicht, wird auch nie ſein. Paßt Jhnen die
ache einmal nicht mehr, dann legen Sie Jhre Stellung nieder

und die Nervenheilanſtalt wird in ein Altweiberſpital oder ſonſt
was Gutes umgewandelt. Völlige Ungebundenheit auf beiden
Seiten. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Und noch lange
ſah der Kopf mit der indiſchen Mütze aus dem Fenſter heraus.

Von Ungebundenheit ſprachen die Beiden? Jrrthum! Ver
blendung! See ſie es denn nicht gemerkt, wie einer ſtillge
ſchäftig tauſend feine Fäden um ihre Seelen herumſchlang,
s ſie miteinander über das öde Sumpfland ſchritten, ein

n

Freiheit betrogen hat?
Jhm hatten die drei Stunden genügt, ein

flechten.

Die alte Dame am Billetſchalter.
Vor dem Billetſchalter II auf dem Potsdamer Bahnhof 7

in langer Reihe die Vaſſagiere, um Billets für den um 6 U

ichtbarer, jener loſe kleine Bengel mit dem hiſtoriſchen Köcher,
der Schelm, der ſchon ſo viele harmloſe Leute ſchnöde um ihre

P

ſtraße 7, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Willi Knoche, Trödel 1, S.
Friedrich. Dem Handarbeiter Otto Kobs, 5. Vereinsſtraße 3, S. Hans.
Dem Schmied Karl Schirpke, Hochſtraße S. Karl. Dem Rangirer

itz Mikuzys, Landwehrſtr. 19, T. Marie. Dem Kutſcher Paul Keck,
aubenſtr. 5, S. Paul. Dem Lagermeiſter Auguſt Wolf, Mauerſtr. 5,

T. Frieda. Dem Rektor Otto Könecke, Landwehrſtr. 2 Dem Maler
Oskar Landmann, Thorſtr. 49, S. Bruno. Dem Handarbeiter Auguſt
Stielicke, Kl. Ulrichſtr. 5, S. Exich.

Geſtorben: Des Eiſenbahn-Buregudieners Franz Orzell S.
Erich, 4 Mon., Streiberſtr. 17. Des Gepäckträgers Franz Schulze
S. Albert, 3 Mon., Landwehrſtr. 14. Des Maurers Franz Carl S.
Kurt, 1 Woche, Klinik. Des Handarbeiters Otto Franz T. Marie,
1 J., Ritterſtr. 2. Der Buchbindermeiſter Karl Schreiber, 58 J.,
Bergmannstroft. Des Bergmanns Robert Kleinert, S. Robert,
1 Woche, Schloſſerſtr. 15.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 16. Juli 1901.
Anufgeboten: Der Kernmacher Oskar Meier, Schwemme 5 und

Frieda Büchner, Breiteſtr. 20.
Eheſchließnngen Der Kaufmann Kurt Gronitz, Theißen und

Alma Wiedemann, Burgſtr. 59. Der Rechtsanwalt Karl Gieſen,
Aachen und Anna Hoffmann, Brandenburgerſtr. 4.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Auguſt Vogler T. Frieda,
Wittekindſtr. 30. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Richter S. Kurt,
Gr. Brunnenſtr. 19. Dem Kaufmann Ernſt John S. Ernſt, Gr.
Brunnenſtr. 51. Dem Maurer Wilhelm Münzner S. Kurt, Mötz-
licherſtr. 8. Dem Fabrikarbeiter Otto Lehmann S. Paul, Adolfſtr. 4.
Dem Handarbeiter Otto Oppermann T. Hilda, Brachwitzerſtr. 4.

Geſtorben Des Handarbeiters Wilhelm Tſchentke S. Karl,
1 Mon., Körnerſtr. 7. Der Steinmetzlehrling Reinhold Franke,
16 J., Gr. Goſenſtr. 15. Der Arbeiter Friedrich Schäfer, 28 J.,
Leſſingſtr. 14. Des Handarbeiters Franz Wätzel S. Richard,
6 Mon., Weidenplan 23.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Generalmajor Sperling aus Berlin.

von Römer aus Oſchatz. Bankier Dr. von Thalmeſſinger aus
Regensdurg. Miniſterialdirektor Heun aus Stuttgart. Baumeiſter
Beger aus Hamburg. Oberlehrer Robert aus Blankenburg.
Dr. Kittel aus Annahöhe. Kgl. Oberförſter Peckmann aus Sanden-
brück. Referendar Bröderitz aus Berlin. Gerichts- Aſſeſſor Born aus
Magdebtirg. Rittergutsbeſitzer Peckmann aus Gerbingswalde,
Kuliſch und Frau aus Frauenheim. Direkioren: Devautier aus
Entii, Bücken aus Eiſenberg, Schröter aus Reppen. Jngenieure:
Kattwinkel und Frau aus Steele a. R., Ahrens aus Hannover,
Schmitimann aus Hanau, Haſeck ans Prag, ZJacob aus Wittenberg
Frau Genyeralarzt Talwitzer, Fran Dr. Peters aus Trewitz. Frau
Rittmeiſter Wieſer aus Berlin. Frau Direktor Tobias und Kinder
aus Kaſſel. Frau Witt aus Hamburg. Frau Lübeck und Fräulein
Töchter aus Steitin. Frau Erbe und Frl. Tochter aus Rocheſter.
Fabrikbeſitzer Dr. Pauly aus Jena, Kolbe aus Arnſtadt. Kauf-
leute: Schimmelpfeng von Chaslowsky, Glaeſer, Henoch, Fried-
laender, Neumann, Marx und Frau, Teyfel, Pretzſch aus Berlin,
Kirſchner aus Leitmeritz, Goldſchmidt aus Kaſſel, Loewendhal aus
Köln, Gade aus Bremen, Peters aus New-York, Kleinicke aus
Erfurt, Maier, Jonas, Hallig aus Frankfurt a. M., Wegner und
Frau aus Aſchersleben, Oetting aus Strehla, Hampe aus Großen-
hain, Sartoyies aus Wiesbaden, Meßner und Frau ans Annaberg,
Rieger aus Solingen, Dracke aus Magdeburg, Sadler aus Stüttgart.

ccecenneeeec e cVerantwortlich ſür die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprech ſtunde:
der Nedaktion von 9 vis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Ein launenhaftes Spiel der Göttin Fortung mit Schulze
nnd Müller. Die Firma Müller, rühmlichſt bekannt unter dem
Namen „Glücksmüller“, hatte den Vertrieb der Looſe zur St. Hedwigs
Krankenhaus-Lotterie, deren Ziehung jüngſt ſtattſand. Einem Gaſt-
wirth Schulz bezahlte Glücksmüller 100 000 Mark, den erſten Haupt
gewinn, ein Herr Schulze gewann den zweiten Haunttreffer yon
30 000 Mark und zur Abwechslung erhielt ein Herr Scholz, Lohn
diener, den dritten Hauptgewinn von 20 000 Mark. Wer mögen die
glücklichen Gewinner der nächſten Hauptireffer von 60 000 Mar
50 000 Mark, 40 000 Mark, 30 000 Mark, 20 000 Mark werden bei
der am 13., 14. und 15. Auguſt ſtattfindenden Ziehung der beliebten
Marienburger Looſe à 3 Mark die wieder bei „Glücksmüller“,
Firma Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtraße 5 und in Hamburg,
Große Johannisſtraße 21, zu haben ſind.

e

50 Minuten abgehenden Zug zu löſen. Eine ſtattliche alte Dame
in Schwarz war die erſte in der Reihe und pflanzte ſich breitſpurig
vor dem Schalter auf.

„Wann geht der nächſte Zug nach Klein-Machnow fragte ſie.
„Sieben Uhr 23 Minuten“, erwiderte der junge Mann hinter

dem Schalter kurz und bündig.
„Geht auch keiner vorher ab meinte die Dame argwöhniſch.
ein Madame. Wünſchen Sie ein Billet nach Klein-Mach

now
„Pardon ich weiß noch nicht. Wann kommt ver Zug dort an
„Acht Uhr 49.“
„Bitte, beeilen Sie fich, Madame. Unſer Zug kommt in einer

Minute“, meldete ſich jetzt in der langen Reihe ein ältlicher Herr,
der ſchon ſeit einiger Zeit ungeduldig mit den Füßen ſtampfte.

„Gott, erſchrecken Sie mich doch nicht ſo. So eilig iſt's doch
nicht. Alſo, junger Mann, wann ſagten Sie kommt der Zug in
Klein-Machnow an

Verſchiedene unangenehme Bemerkungen wurden jetzt im
Publikum laut, als der Schalterbeamte die Zeit der Ankunft
wiederholte.

„Wieviel koſtet das Biklet nach KleinMachnow inquirirte die
Dame weiter.
„Zwei Mark vierzig Pfennig.“
„Himmel iſt das theuer. Kann ich nicht billiger reiſen
„Jch will bezahlen, Madame, machen Sie nur ſchnell
der alte Herr, deſſen Aufregung den höchſten Grad erreicht

atte.
„Schämen Sie ſich!“ rief Madame wüthend. „Kann nicht

eine achtbare Frau eine Reiſe unternehmen, ohne beläſtigt zu
werden Junger Mann, geben Sie mir bitte ein Billet nach
Klein-Machnow.“

„Gott ſei Dank!“ tönte es aus einem Dutzend Kehlen.
e fragte der Beamte.
„Wie
„Wünſchen Sie ein einfaches oder ein Retourbillet
„Um Himmels willen, machen Sie doch ſchnell ſtöhnte derHerr im Verein mit den Anderen.
„Jch werde ein einfaches Billet nehmen“, erwiderte die

Dame Whig ohne ſich um die Unterbrechung zu kümmern.
„Hier, Madame 2 Mark 40 Pfennig “itte.“
Je Sie einen Hundertmarkſchein wechſeln
„Jawohl
Der Zeiger ſtand auf 6 Uhr 50. Die Glocke kündete die Ab-

fahrt des Zuges und mit einer Fluth von Verwünſchungen und be
leidigenden Bemerkungen ſetzte ſich die lange Reihe der billetloſen
Leute in Bewegung, um dennoch den Zug zu erreichen.

Erſchöpft ſank der alte Herr gerade in dem Moment in die Kiſſen
des Wagens, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte.

„Mein Gott rief die alte Dame verwundert aus, indem fie
ihr Billet und ihr Kleingeld in das Portemonnaie und dieſes in einen
an ihrem Arm hängenden Pompadour ſteckte: „ſolch unangenehmes
Pack iſt mir in meinem ganzen Leben noch nicht vorgekommen.
Ach Verzeihung! Wann, ſagten Sie doch, geht der Zug nach

KleinMachow Ha.

alte

alte
alte



Jookey-Clud,,
obere Leipzigerstr. 36

Haarhüte,
feder leicht, 60 gr.

Citronenſaft
aus friſchen, total ausge
reiften Früchten gewonnen,
von den Schleimtheilchen und
allen Gährungskeimen befreit.

Dampf-, Fetroleum- u. Spiritus-Motore,

Dampf- Föpel- u. Xand-Dreschmaschinen,

Getreidemähmaschinen enerertteitnn,

Grasmäher, Schleppharken,
landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe

sowie alle anderen

Verwendbar im Haushalt zu
Speiſezwerken für Eſſig ze.,zu Limonaden, als Se
und Linderungsömittel.

Empfehle in Flaſchen jeder 5
Größe und ausgewogen.

Otto Thieme,
Geiſtſtr. 11,FFernſprecher 2544. S

0Fahrrad, wie neu,
unter Garantie ſpottbilig zu ver

kaufen. Gefl. Off. unt. Z. 365
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

I in jodem bewährten Systom 11
m 2u besonderen Vorzugspreisen R

Central- Ankaufstelle
für landw. Maschinen und Geräthe der

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen,
Halle a. S. Merseburgerstr. 16.

empfiehlt die

Telephon 421.

Situfenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

D. R.
Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rneinprovinz.
Grösste önrenaamprkessel-vabrie Deutschlands.

Selaniſh r-Kesel

teinmöſſer-Ueberhitzer

M as hinen, PFormen,

Geräthe
zur Einrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Beraaburg, Anguststr. 7

unvergohr. Doſt
Alkoholfreiege
Grar, Kelterei, Auerbach (Hefſ.)

Gratis u. frei

illustr. Preisliste.

Beliehte Brasil
100 St. Mk. 3.70

500 „15.
Geschenk

für Raucher:
4 äivers. ff. Sorten

d à 25 StückS e 100 St. Mk. 4.70
19 9

Import-Ersatz:

S Mundus
W 100 St, Mk. 6.60

h 500 29.
i EechtPastorenblätter-

Rauchtabak

S kür lange, mittel
S und kurze Pfeifen

S 10 Pfd. Mk. 5.

Gegründet 1874, Alles
O. R. G. M.

D. K. o. 7
Porrichwng an Trockenböcken zum verluſtloſen, ſicheren und

ſchnellen Trocknen empfindlicher Fruchtſamen, als Rübenſamen,
Blumenfamen ee., durch deutſches wie ausländiſche Patente geſchützt,
iſt für die Provinz Sachſen
Herrn Zimmermeiſter Schumann -Hroyßig

zur Fabrikation übertragen und liefert derſelbe ein Stück für 65 Pfg.bei zeitiger Veſtellung. 16 Stück gehören zu einem Boe ck, für 40 bis
60 [J-Ruthen ausreichend. Auf Wunſch fertigt derſelbe auch Probe-
böcke dazu, welche der Frachterſparniß halber an jedem Orte angefertigt

werden können. (061Licenzen für andere Provinzen und Länder werden vergeben
durch den Patent- Jnhaber

Johannes Wendenburg, Oberinſpektor,
raunt Hroy ssig vei

T ringe
Mittel Spörgel,

beſtens gereinigt,
verkauft p. Ctr. 9,50 Mk. ab Cottbus

Davwid Reissner, (ottbus,

GasKaceoten
ist der Besre!S Verkauf in alen besseren Insfaſſtionsgeschäften.

JOH. VAIILANT
REMSCHEID.

Voriyeilhaſter Jagerplatz

S trei Nachnahme,

ostenſos GarantieZurücknahme,

d V. Harrsen,
e Tabakfabrik,

Husum,
Schles. Holstein

Mähmaschinensteine,
Schleifsteine in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinvrüchen.
Hanfſfa, Eisen- und Stahldrahitseile,

Mähmaschinen-Bindegarn,
Afrikanisceche Garbenbinder

offerirt zur bevorſtehenden Ernte [9868
Aug. Lause, Halle a. S., Leipzigerſtr. 47.

Naumann s NRähmaſchinen
u

Naumann's Nähmaſchinen en

Otto GisekeNachf., nnr,
Malle a. S., Brüderſtraße 1.

Reparatur Werkſtatt aller Syſteme. Gewähre Theilzahlung

in nächſter Nähe der Stadt,
mit Gleisan chluſe, Comp-pen ze. ſofort oder kf.

Moritz König Nachfig. G. Schubert
Nathhausſtraſe 8/9, empfiehlt ſein großes Lager

Bade-J einrichtungen
in jeder Preislage,

Baclewannen

in Zink
Eisen- und Stahlblech.,Zimmertiof et

mit und ohne Waſſerſpülnung, d J S
Wellen-Regenbadeſchaukeſ e

alleinige Verkaufsſtelle e
zu Fabrikpreiſen.

Grosses, ca. 2000 DMtr. uns Lager-

ene
e S her e
S 5]dcd J nndKataloge auf Wunseh.

Photograph. Apparate,

alle Vedarfs- Artikel
in nur beſter Qualität.

Verſandt nach answärts. Jntereſſenten Preisliſte frei.

Max Wergien,
e a. S., 4 gen 4.e 2beehei für K.

Wendenburg, Steinnetzmstr

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2. Südfriedhot. Dessauerstr. 2. a

R Fernsprecher No. 506,
empfehltS Hrabdenſmäler

sanberster Ausführung.,. Solide Preise.
Grösstes e am blatzs.

e e ne r
Farbentfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., ren

Weher's
W Feigenkaffee

ist seit Jahrzehnten
bewühbrt und anerkannt.

Verbessert Aroma
und Gesehmael

des Kaffeegetränuks.
kaccbenl Dresden

toirgebäude, Waage, Rabgegeben Off. r anunt. B. u. Rudolf Mosso, Halle.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 vVeilage.
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Solmerstag

Landeszeitung für die Provin

Der Krieg in Südafrika.
Das Treffen bei Vlakfontein.

Ueber das Treffen bei Vlakfontein ſind nachgerade ein
halbes Dutzend längere und kürzere Darſtellungen in die Preſſe
gelangt. Der einzige wirklich überſichtliche Bericht findet ſich
indeſſen in dem Privatbriefe eines Offiziers, den die „Times“
veröffentlicht und der auch heute viel Jntereſſantes bietet, wenn
er v ſechs Wochen alt iſt und das Datum Naauwpoort,
1. Juni, trägt.

„Wir waren am 26. Mai, ſchreibt dieſer Gewährsmann,
nach Basfontein marſchirt. Tags darauf rückte dann der
größte Theil unſerer Kolonne aus, um 5 Kilometer weiter Ge

tkreide und Fourage auf einigen Gehöften zu verbrennen und
die Frauen und Kinder von dort einzubringen. Man geſtattete
ihnen, mitzunehmen, was ſie nur wollten, und behandelte ſie
überhaupt mit äußerſter Freundlichkeit. Am dritten Tage ver
legten wir unſer Lager 9 Kilometer weiter nach Vlakfontein,
wo wir am 15. Auguſt letzten Jahres bereits mit Jan Hamilton
auf der Jagd hinter De Wet her gelagert hatten. Wir ſollten
dort nach zwei Geſchützen Umſchau halten, die angeblich dort
vergraben waren und hatten einen gefangenen Buren, der uns
on Kapſtadt zugeſchickt worden war, mitgebracht, damit er uns

die Stelle zeigen ſollte. SAm 29. brachen wir auf, um dieſen Auftrag zu erledigen.
Wir marſchirten von Naauwport in weſtlicher Richtung und
hatten im Norden auf 18 bis 22 Kilometer Entfernung den
Magaliesberg Höhenzug. Die zwiſchen ihm und unſerer
Marſchrichtung liegende Strecke iſt ein Thal, das, durch
Schluchten und rauhe Felskegel durchbrochen, ein ideales
Kampfgebiet für die Kriegsführung der Buren darſtellt. DasGelände iſt ſo ſtark Lerklüſtel und durchſchnitten, daß eine ein

zelne Kolonne äußerſt wenig Ausſicht auf Erfolg beſitzt, was der
Hauptquartiers ſtab in Pretoria augenſcheinlich in Unkenntniß des
Geländes und der hier umherziehenden Buren nicht begriffen
hatte. Wir ſind hier in Delareys Gebiet. Er hat im Um-
kreiſe einige 3000 Mann ausgeſuchter Leute, Leute, die ent
ſchloſſen ſind, den Krieg bis aufs Aeußerſte zu führen, zur Ver
fügung, und man mat wohl fragen: iſt es vernünftig, billig
oder politiſch, in ein ſolches unaufgeklärtes Gebiet eine Kolonne
von 800 Mann Jnfanterie, einer Batterie und 800 Reiter,
beſchwert mit mächtigem Troß, hineinzuſenden Doch zu dem
Treffen, das uns erwartete: Der Schauplatz beſtand aus
zwei langen Hügelvorſprüngen und dem dazwiſchen liegenden
Thale. Die Entfernung zwiſchen dem Gipfel des einen
Hügels und dem anderen betrug etwa vier Kilometer. Der
Sügel zur Linken war der nähere von beiden, aber kahl und

it Gras bedeckt, während der rechte ſehr rauher Felsboden
war. Der Wind wehte von Südweſten her, was im Laufe
des Tages für uns bedeutungsvoll wurde.

Wir brachen gegen 8 Uhr Morgens aus dem Lager auf
in der Richtung auf einige Gehöfte, wo wir die oben erwähnten
vergrabenen Geſchütze finden ſollten. Sie waren jedoch, wie
ſich herausſtellte, ſchon vor unſerer Ankunft abgebolt worden.

wiſchen 10 bis 12 Uhr hatten wir einen Vortrupp von
chützen vor den Abtheilingen, die nach den Geſchützen

ſtöberten. Gegen 12 Uhr marſchirten die Abtheilungen zurück,
Gut nach einem Gehöft, wo Munition vergraben ſein ſollte.

irch dieſe Bewegung kamen die Geſchütze, die Yeomanry
und Bataillon Derbyſhire auf den linken Flügel, unſere
Kompagnie, die Freiwilligen Kompagnie, zwei Geſchütze und
die ſchottiſchen Reiter auf den rechten Flügel. Den
ganzen Morgen waren wir auf dem rechten Flügel vereinzelt
mit Schüſſen beläſtigt worden. Nunmehr begann der Rückzug.
Gerade als wir eine ausgeſetzte Stelle erreichten, entwickelte ſich
auf der linken Flanke, wo ſich die Yeomanry befand, ein furcht
bares Feuer. as ſich dort zutrug, wußten wir im Augen
blick nicht und konnten es uns nicht erklären. Wie wir ſpäter
hörten, hatten die Buren den Vortheil, den ihnen der Südweſt-
wind bot, beſtens auszunutzen verſtanden Wir hatten auf dem
Rückmarſche dieſen Wind im Rücken, und die Buren
„eckten das Gras in Brand, ritten unter dem ver-
hüllenden Schleier der Qualmwolke bis dicht an die
Momanrybedeckung der Geſchütze heran, überrumpelten die

edeckung und nahmen die Geſchütze. Der Major und Batterie-
chef jagte zurück und brachte zwei Kompagnien der Derbys
heran. Der Rauch und die Verwirrung war aber ſo groß,
daß dieſe bis auf 40 Schritt an die Buren herankamen ehe
ſie die Entdeckung machten, daß ſie nicht unſere Yeomanry vor
ſich hatten. Dann begann ein verzweifelter Nahkampf, während
eine kleine Schaar der Buren die eroberten Geſchütze umkehrte und

begann, uns damit von der felſigen Anhöhe auf
der rechten Flanke zu beſchießen. Mittlerweile
waren wir aber auch dort von rechts von einer Abtheilung
Buren ganz in der Nähe angegriffen worden. Drei von ihnen
ritten auf die Anhöhe, wo wir ſtanden und riefen Hände hoch!
Major Mayne ſprang auf und ſchrie: Selbſt Hände hoch Die
Waffen nieder! Wir ſahen erſt, als ſie riefen: Hände hoch!
daß wir Buren vor uns hatten, denn ſie waren in Khaki-
uniformen und hatten die Achſelklappen engliſcher Truppen.
Jnzwiſchen ertönte das Kommando: Feuer und die drei ſtürzten
todt nieder. Damit kam der Vorſtoß auf unſere rechte Flanke
zum Stehen.

Während ſich dieſes abſpielte, beſchoſſen uns die Buren
lebhaft aus den genommenen Geſchützen. Glücklicherweiſe
wußten ſie mit den Zeitzündern unſerer Schrapnells nicht
umzugehen, ſo daß dieſe nicht über uns krepirten. Andernfalls
hätten wir ſchwere Verluſte erlitten. Inzwiſchen lief der
Befehl vom linken Flügel ein, die ſchottiſchen Reiter und wir
ſollten zu Hilfe kommen, da die Derbys ſcharf ins Gedränge
gekommen waren, und man befürchtete, die
Geſchütze könnten abgefahren waren. Die ſchottiſchen Reiter
konnten wir jedoch nicht abgeben, da wir ſelbſt auf der rechten
Flanke ſcharf im Gefechte waren und die Kugeln um uns einſchlugen
wie Hagel. Major Mayne erbot ſich daher, mit unſerer Kompagnie und der Freiwimigenkonpagne den Auftrag zu über-

nehmen. Um mit den Derbys zuſammenzuwirken und die
Buren zu überflügeln, mußten wir quer durch das Thal hin
durch. Die Buren bemerkten das ſofort und ſobald wir in
Bewegung waren, verdoppelte ſich das Artillerie und Schützen
feuer. Wie wir über die Thalfläche hinwegkamen, weiß ich
nicht zu fagen, glücklicher Weiſe zogen ſich einige n Gräben
dadurch, die uns eine große Hilfe waren. Ällmählich, wie
wir uns vorwärts ſchoben, meine, die D Kompagnie, dem
Feinde zunächſt, gingen die Buren zurück, und unſere Flanken
bewegung wurde ſo raſch bewerkſtelligt, daß ſie die eroberten
Geſchütze im Stich ließen. Jn dem Augenblick, wo wir den
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S überflügelten, kamen dann auch unſere Verſtärkungen
eran aus dem Lager und von dem einen Gehöft, das ein

Theil unſerer Kolonne g hatte. Dadurch ſah ſich dann
der Feind veranlaßt, im Galopp zurückzugehen, und der Tagwar gewonnen. Unſere Se ſandten ihm ſcharfe Ab
chiedsgrüße nach, als er zwi den Gehöften hindurch das

eite ſuchte. So wurde ein Treffen, das ſich ſchon wie ein
ſchweres Unheil anließ, und es giebt kein ſchwereres Unheil als
Geſchütze einzubüßen, ſchließlich noch ein Erfolg für uns, wenn
auch ein ſchwer erkaufter.

Der Tag von Vlakfonteln war weſentlich der Tag des
Jufanteriſten. Durch ſeinen Muth und ſeine Stetigkeit allein
wurde das Unheil abgewendet. Es that einem wohl im Herzen,
wie wir die Thalfläche kreuzten, zu ſehen, wie beiſpielsweiſe
unſere u nie marſchirte, ſtetig und unerſchrocken,trotz ſchweren ſhüg und Schützenfeuers, entſchloſſen, um

Preis die Geſchütze wieder zu nehmen. Die gefangenen
uren ſagten: Wir kümmern uns um keinen Deut

um eure Artillerie und auch eure Kavallerie macht uns
wenig Sorge, aber wer kann gegen die Jnfanterie Stand
halten Von den Derbys kann man nicht rühmend genug reden.
Sie hielten eine ganz verzweifelte Stellung, bis Hülfe erſchien,
mit einem Heldenmuth und einer Zähigkeit, die angeſichts der
Verluſte faſt unbegreiflich erſchienen. Sie hatten 35 Todte und
60 Verwundete in zwei Kompagnien, deren Sollſtärke nur 200
Mann betrug. Die Yeomanry wurde überrumpelt und verlor
fünf Offiziere, eine ungewöhnlich hohe Zahl. Nach dem Gefecht
ſammelten wir uns, und die Verwundeten wurden eingebracht.
Jch möchte den Anblick nicht noch einmal haben, und ihn ſicher
nicht beſchreiben.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Juli.

Die Garniſouſtädte der Provinz Sachſen. Nach den
neueſten amtlichen Feſtſtellungen umfaßt das Gebiet der Provinz
Sachſen 15 größere Garniſonſtädte. Dieſe ſind mit Truppentheilen
des 4. und des 11. Armeekorps belegt, und zwar nehmen die letzteren
den ſüdweſtlichen Theil der Provinz ein. Nach der letzten militäriſchen
Belegungszahl reihen ſich die angeführten Städte wie folgt an
einander an: Magdeburg (7068), Halberſtadt (2408), Torgau (2312),
Erfurt (2110), Halle (2096), Wittenberg (1930), Naumburg (1269),
Weißenfels (900), Burg (729), Stendal (700), Merſeburg (433),
Salzwedel (404), Langenſalza (265), Gardelegen (257), Quedlinburg
(125). Das inzwiſchen von Merſeburg und Weißenfels nach Torgau
verlegte thüringiſche Huſarenregiment Nr. 12 iſt in dieſer Zuſammen
ſtellung noch in ſeinen beiden alten Garniſonen in Betracht gezogen.
Erfurt hat ſeine frühere Stellung als zweite Garniſonſtadt der
Provinz verloren Jn dieſelbe iſt Halberſtadt eingerückt, wo bekanntlich
das geſammte Jnfanterieregiment Nr. 27, vier Eskadrons des 7. Küraſſier
regiments und ein Bezirkskommando garniſoniren. Von den ſieben
Stadtkreiſen unſerer Provinz ſind fünf (und zwar Magdeburg, Halber
ſtadt, Erfurt, Halle und Weißenfels) vorſtehend als größere Garniſon
ſtädte mit aufgeführt. Von den übrigen hat Mühlhaufen, ſeitdem
das thüringiſche Ulanenregiment Nr. 6 von dort und Langenſalza nach
Hanau verlegt worden iſt, nur noch ein Bezirkskommando (28 Mann)
als Garniſon behalten, während Nordbauſen ohne jede Garniſon iſt.
Bis zum Feldzuge 1870/71 hatte dieſe Stadt 31 Jahre ein Bataillon
Infanterie als Garniſon, und zwar zuletzt das 2. Batatllon 67. Jnf.
Regts. Seitdem iſt ſie nicht belegt.

Liebesgaben für unſere Truppen in Ching. Das Central
Komtitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz weiſt erneut
darauf hin, daß Liebesgaben für unſere Truppen in China ſtets
gern entgegengenommen werden. Beſonders willkkom-
men ſind: Leibwäſche, Mineralwaſſer, Bier,
Wein, Ligarren, Tabak und Wurſtkonſerven.
Die Beförderung der Liebesgaben erfolgt mit den regelmäßig von
Bremerhafen abgehenden Dampfern. Alle Sendungen wolle man
an die bekannten Sammelſtellen in Halle a. S. oder an die Haupt-
ſannnelſtelle für das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps in Bremen
richten.

Geologiſche BVearbeitung der Provinz Sachſen. Der
Handelskammer zu Halle a. S. ſind von der Königlichen
Gesologiſchen Landesanſtalt zu Berlin zwei Druck-
ſchriften: 1. Bericht über die Thätigkeit der Geologiſchen Landes-anſtalt im Jahre 1900 und 2. Arbeitsplan für das Sahr 1901 über

ſandt worden. Bezüglich der Provinz Sachſen iſt daraus zu
entnehmen, daß Bezirksgeologe Dr. Zeiſe die Aufnahme der
Blätter Berlingerode, Heiligenſtadt und Kella zum Abſchluß ge
bracht hat. Hilfsgeologe Dr. Kaiſer überarbeitete und beendete
die von Dr. Pröſcholdt begonnene Aufnahme des Blattes
Lengenfeld und Hilfsgeologe Dr. Naumann begann die
Reviſion des Blattes Dingelſtädt. Der Arbeitsplan bezüglich

der Provinz Sachſen Landes-Wert ſich für 1901 wie folgt:
geologe Profeſſor Dr. Wahnſchaffe wird unter Hilfeleiſtung
des Hilfsgeologen Dr. Siegert und Dr. Weißermel die
Blätter Landsberg, Halle, Gröbers, Merſeburg, Kötzfchau, Weißenfels
und Lützen geologiſch agronomiſch überarbeiten. Außerdem wird
er die neu eintretenden Hilfsgeologen Dr. Picard und Dammer
dabei in die geologiſchen Aufnahmearbeiten einführen und be
ſchäftigen. Bezirksgeologe Dr. Kaiſer wird unter Hilfeleiſtung des
Hilfsgeologen Dr. Naumann die Blätter Langula, Langenſalza, Berka
und Henningsleben revidiren. Hilfsgeologe Dr. Naumann wird
außerdem die Reviſion des Blattes Dingelſtedt zu Ende führen.
Beide Druckſchriften können von Intereſſenten in den Geſchäfts
räumen der Handelskammer zu Halle a. S. (Magdeburgerſiraße 60)
eingeſehen werden.

Export nach Rußland. Jnfolge der Zollfehde zwiſchen
Rußland und den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat ſich die
Königliche Eiſenbahndirektion Bromberg mit der internationalen
Geſchäftsführung der ruſſiſchen Eiſenbahnen wegen der Verzollung
der Güter aus dem deutſchen Verkehr in Verbindung geſetzt. Die
darauf ergangene Antwort iſt der Handels kammer zu

t a. S. abſchriftlich übermittelt worden und kann in den
eſchäftsräumen derſelben (Magdeburgerſtraße 60) eingeſehen

werden. Das Schriftſtück enthält neben einem Verzeichniſſe der in
83 e kommenden Waaren (namentlich Gußeiſenwaaren, Eiſen und

tahlwaaren, Maſchinen 2c.) die Vorſchriften für die beizubringenden
Urſprungszeugniſſe und ſonſtige Unterlagen, auf Grund deren
die Berechnung eines niedrigeren Zollſatzes, als er für Waaren
amerikaniſcher Herkunft in Anwendung kommt, bei der Verzollung
in Rußland erfolgt. Urſprungszeugniſſe werden von der Handels
kammer koſtenlos beglaubigt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der am Donnerstag,
den 18. ds. Mts. ſtattfindenden Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen
Vereins für Sachſen und Thüringen wird u. A. Herr R. Werner
Mittheilungen aus M. Verworn's Aachener Säkularvortrag“

machen.

Die hielt am Montagihre Quartalverſammlung ab. Nach ermahnender Anſprache des
Herrn Obermeiſters Arndt wurden 10 Lehrlinge verpflichtet. Be
kanntlich hat dieſe Jnnung, dem Anſturme von gewiſſer Seite
weichend, ihre Auflöſung als Swange gnngn beſchloſſen. Die des
halb mit der Aufſichtsbehörde geführten Verhandlungen ſind noch
nicht zu Ende. Jedenfalls wird ſich die Jnnung auf anderer Grund
lage wieder konſtituiren,

z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
18. Juli 1901
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Der Schueidermeiſter-Verein zu Halle nahm in ſeiner
am Montag gehaltenen S Generalverſammlung zunächſt
den Jahres und Kaſſenbericht entgegen der befriedigend lautete.
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Eich ler zum Vor

enden, Kilian zu deſſen Stellvertreter, Hönig zum Kafſirer,
eißner zum Schriftführer, Berg nerjun. und Poniſjcholek

zu Vergnügungsvorſtehern. oſſen wurde u. A. noch, fachLiſenſhaf liche Vorträge durch Herrn Da vids
u zu laſſenDer Kriegerverein „Germania“ zu Halle und Umgegend

veranſtaltet am 26. Auguſt Nachmittags im „Wintergarten“ aus An
laß der Einweihung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals ein Sommerfeſit
und damit zugleich die Feier des Stiftungsfeſtes durch ein Jnſtrumental
und genra konzert, ſonſtige Unterhaltung für Groß und Klein

all.und
Der Mehlbörſen-Verein zu Halle hat die Ausgabe von

Berichten über Mehlpreiſe ſeit einiger Zeit eingeſtellt. Zunächſt wird
der Verein als ſolcher noch weiter beſtehen, die Auflöſung desſelden
iſt jedoch nur noch eine Frage der Zeit.

Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch. Die PolizeiVer
waltung hat ſich in einem Anſchreiben vom 13. Juli an die hieſigen
Turnvereine und andere Vereine mit dem Erſuchen gewandt, ihr doch
bis zum 17. d. M. mitzutheilen, ob, in welcher Weiſe und mit welcher
Perſonenzahl ſte ſich an der Spalierbildung bei Gelegenheit des Ein
zuges des Kaiſers am 26. Auguſt detheiligen werden. Vom 13. bit
zum 17. Juli iſt die Friſt etwas kurz bemeſſen.

KirchhoffStiftung. Als Profeſſor Dr. Alfred Kirchboff,
der unermüdliiche Forſcher auf dem Gebiete der geographiſchen
Wiſſenſchaft, im Jahre 1398 ſeinen 69. Geburtstag und das 25jährige
Jubiläum als Univerſitätslehrer in Halle feierle, vereinigten ſich
ſeine zahlreichen Schüler und Freunde zur Begründung einer
Stiftung. Dieſe hat die Höhe von 12 500 Mk. erreicht und es ſoller
nun alljährlich die Zinfen der Stiftung zur Unterſtützung geogra
hiſcher Arbeiten, und zwar in erſter Linie an Studirende derhieſigen Univerſität vergeden werden.

Verpachtung. Die Landfläche, auf welcher früher in Frei
imfelder Flur die Kabelbäuſer geſtanden haben in Größe von
1070 Quadratmetern ſoll auf die ſechs Jahre, vom 1. Oktober 1901
bis dahin 1907, zur Benutzung als Acker verpachtet werden. Aus
dieſem Anlaß ſtand am 15. d. Mts. im Lutzmann'ſchen Geſellſchafts
hauſe zu Diemitz ein von Seiten des Magiſtrats anberaumter Termin
an. Beſtbietender blieb Herr S Spatz in Diemitz
mit 20 Mk. Jahrespacht. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Zur
Verpachtung der diesjährigen Grasnutzung des der Stadt gehörigen
AndreasGottesackers in Glaucha ſtand am 15. d. Mts. auf dem Bureau
für Grundeigenthum ein Termin an. Der bisherige Pächter Herr
Handelsmann Schliebe hier, dot 4 Mk. Der Zuſchlag bleibt
vorbehalten.

Die Magiſtrate und Gemeinde- Vorſtände des Saalkreiſes
werden auf die in Nr. 28. des Amtsblattes der Königlichen Regierung
zu Merſeburg vom 13. d. Mts. unter Nr. 756 ab gedruckte Bekannt
machung vom 8. d. Mis, betreffend die Verſorgung der Kriegsinvaliden
und Kriegshinterbliebenen, beſonders aufmerkſam gemacht. (Auch
in der „Halleſchen Zeitung“ vor Kurzem veröffentlicht.)

Die Gerichtsferien haben begonnen, die Univerſitäten
ſchließen ebenfalls in den nächſten Wochen ihre Thore, und der
Strom der Sommerfriſchler wird damit noch mächtiger anſchwellen,
als es bisher ſchon der Fall iſt. Für alle Jene, die ſich bei der
Wahl ihrer Sommerfriſche nicht nur nach ihren Neigungen, ſondern
auch nach ihrem Gelddeutel richten müſſen, entſteht nun die bange
Frage „Wohin Mehr als ein Punkt drängt ſich lockend dem
geiſtigen Auge auf, aber „was wird das koſten heißt es gleich
dabei. Ueber alle dieſe Sorgen hilft eine einfache Anfrage bei dem
„Verkehrsbureau“ des „Touriſt“ glatt hinweg. Die Origina
proſpekte aller bedeutenderen Bäder, Kurorte Sommerfriſchen c. c.
werden in den Verkehrsbureaus des „Touriſt“, Berlin W., Friedrich
ſtraße 183 (Ecke Mohrenſtraße), Hamburg, Alſterarkaden 11, ſowie
in der Frankfurter Geſchäftsſielle des „Touriſt“, Frankſurt a. M.,
Goetheſtraße 11 (Bureauſtunden von 9--12, 3-6), koſtenfrei ver
abfolgt; auch wird daſelbſt jede auf Reiſe und Badeaufenthalt
bezügliche Jnformation bereitwilligſt ertheilt. Bei Anfragen von
auswärts, die ausſchließlich nach Frankfurt a. M. zu richten ſind, iſt
anzugeben, von welchen Plätzen und Gegenden Auskunft oder
Proſpekte gewünſcht werden. Rückporto erbeten.

Zur Ernte im Saalkreiſe. Die Ernte iſt jetzt im Saal
kreiſe in vollem Gange. Auch auf ſchwererem Boden hat der
Roggenſchnitt begonnen ſodaß allenthalben Mandel und Puppen
emporwachſen. Der Ertrag iſt ein befriedigender. Jnfolge der noch
immer anhalterſden Dürre reifen Gerſte und Hafer ungemein ſchnell,
ſodaß noch in dieſer Woche mit dem Mähen der Gerſte der Anfang
gemacht werden wird. Das Ergebniß dieſer Früchte liefert gegen
andere Jahre einen Ausfall. er Sommerweizen iſt noch zurück
und bildet erſt den Körneranſatz; er ſteht nur mittelmäßig. Der
Stand der Zuckerrüben iſt durchweg ein befriedigender die Rübe
iſt tief gegangen und findet hier noch Nahrung auch die Kartoffelnſehen verhältnißmäßig leidlich aus, jedoch zur Bildung der Knollen
und gedeihlichen Weiterentwickelung der erſten Frucht thut ein
durchdringender Regen jetzt recht noth. Die Kleefelder und Wieſen
ehen dürftig aus, an einen zweiten Schnitt iſt hier nicht zu denken.

Einbruchs-Verſicherung. Effektenbeſttzer, welche genöthigt
ſind, größere Beſtände an Werthpapieren aufzubewahren, ſeien darauf
hingewieſen, daß es ſich bei den jetzigen kritiſchen Verhältniſſen recht
empfehlen dürfte, eine Verſicherung gegen Einbruchs Diebſtahl abzu
ſchließen. Die GeneralAgentur der Aachener und Münchener
F.euerverſicherungs- Geſellſchaft zu Halle a. S.,

dagdeburgerſtraße 49, nimmt Anträge und Anmeldungen direkt oder
durch ihre Vertreter entgegen. Zu empfehlen iſt ferner, ſich bei
Aufgabe geſchloſſener Depots zu vergewiſſern, ob dieſelben auch gegen
Einbruchs Diebſtahl verſichert ſind.

Apollotheater. Die Kapelle des königl. bayr. 3. Chevauleger-
Regiments giebt auf ihrer Rundreiſe auch in Halle ein Konzert
derſelben geht ein guter Ruf voraus. Sie hat neuerdings in Heil-
bronn, Stuttgart, München, Leipzig uſw. mit großem Erfolge konzertirt.Hoffentlich iſt ihr auch hier ein volles Haus beſchieden. Vas Konzert

beginnt 4 Uhr Nachmittags und endet 11 Uhr Abends.
Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes

amtsbezirk Nor d an: Krämpfen 2, Typhus und Lungenentzündung
1, Unterleibstyphus 1, DTurchfall 1, Brechdurchfall 5, Schwäche 2,
Herzfehler nach Gelenkrheumatismus 1, Herzleiden 1, Lungenblutung
2, Atrophie 3, Altersſchwäche 3, Darmgangrän 1, Scharlach l,
Lungenentzündung 1, Hitzſchlag 1, Nierenentzündung 1, Lungen-
tuberkuloſe 2, Bronchitis 1, Knochen- und Lungentuberkuloſe 1, Spina
bifina 1, Ertrinken 2, Erhängen 1, zuſammen 35 Perſonen, darunter
1 in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder.

T. Das Schießen in einem von Menſchen bewohnten
Grunudftücke iſt bei Strafe verboten. An dieſe allgemein bekannte
Vorſchrift kehrt ſich indeſſen ein an der Beeſenerſiraße wohnender

nicht, denn er giebt ſich in dem von ihm ervpachteten
Garten dem Vergnügen des Schießens nach Vögeln hin. Deswegen
iſt er auch ſchon angezeigt und beſtraft worden. Die Geſetze
ſcheinen für ihn indeſſen nicht zu beſtehen, denn am Sonntag
Vormittag fiel wieder Schuß auf Schuß. Für du
Anwohner iſt dies ein Aergerniß, denn die Singvögel,
die fich in den dortigen Gärten aufhielten und dieAnwohner durch ihren lieblichen Geſang erfreuten, ſind vollſtändig
verſchwunden, ob geſchoſſen oder verſcheucht, iſt nicht zu entſcheiden

ie der Betreffende über geſetzliche Beſtimmungen denkt, mag
daraus hervorgehen, daß er als Miether des betreffenden Grund
ſtücks ohne Weiteres ein Loch in die Grenzmauer ſchlug und ſich ſo
einen Zugang in den Nachbargarten ſchaffte. Auf Anzeige des Ge
ſchädigten wurde der ſonderbare Menſch angehalten, die Oeffnung
ſofort zu ſchließen.



Wegen ſchwerer Kuppelei war die Handelsfrau Wilhelmine
See ger hier zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. Die
gegen das Urtheil des Landgerichts eingelegte Berufung der An
zeklagten wurde vom Reichsgericht verworfen.

Slück! Vor einigen Tagen verlor eine junge Dame auf
den Wegen des Stadtgottesackers ihre goldene Broſche. Als ſie
nach der verlorenen ſuchte, fand ſie zunächt eine frewde, reich mit
Diamanten belegte, dann erſt die ihrige.

Eine Trauung mit Hinderniſſen vollzog ſich vor wenigen
Tagen in hieſiger Marktkirche. Der Bräutigam erſchien geſtützt auf
einer Krücke und man ſah ihm an, daß er bei aller Glückſeligkeit
doch einen heftigen Schmerz zu verbeißen hatte. Um den Anſchluß
nicht zu verſäumen, war er etwas eilig und verkehrt von der elektriſchen
Bahn gefallen und ein ganz Stück mitgeſchleift worden.
Er war immerhin noch leidlich gut dabei weggekommen; konnte
ſchleunigſt verbunden und mit Krücken verſehen werden, um dann ſeiner
r zu genügen. Die junge Braut hatte begreiflicherweiſe auf dem

tandesamte etwas verweinie Augen da ſie aber merkte, daß das
Herz noch gut war, ward ſie wieder fröhlich. Sogar die Hochzeitsreiſe

iſt nicht aufgeſchoben worden.
FlS nettes Früchtchen zeigte ſich geſtern ein etwa neun

jähriger Bengel auf dem Kuttelhofe. Er ſpielte mit einem anderen
Jungen im gleichen Alter und kam mit ihm in Streit. Gleich holte
der Erſte einen langen Nagel aus der Taſche und ſtieß dieſen dem
nichts ahnenden Knaben am Ohr in die Backe, daß eine tiefe Wunde
entſtand. Leider gelang es dem Buben, zu entfliehen.

Ertruuken iſt geſtern in der Saale hinter der Gutskaſerne
unterhalb des Gimritzer Wehres beim Schwemmen eines Pferdes der
15 Jahre alte Ardeitsburſche J. Grobetni.

Umgefahren wurde geſtern in der Mansfſelderſtraße eine
Gaslaterne von einem mit Luzerne beladenen Wagen des
Rittergutsdeſttzers Ernſt Kerſten zu Zſcherden. Den Wagenführer
trifft keine Schuld.

Vermiſchtes.
Polizeihunde. Jn einer ſeiner letzten Sitzungen hat der Stadt

rath von Brüſſel beſchloſſen, die Polizei dieſer Stadt zu verſtärken,
und hat im Budget einen beſonderen Kredit für die Einſtellung von
zwanzig neuen Polizeidienern eröffnet. Dieſer Kredit iſt nicht ſehr
hoch. Die neuen Polizeidiener erhalten nämlich keinen Lohn,
ſondern nur ihr tägliches Futter; keine Uniform und
keine Waffe, ſondern nur ein alsband; ſie brauchen
keine Jnſtruktionszeit durchzumachen, ſondern werden nur dreſſirt.
Es handelt ſich nämlich um zwanzig kräftige Hunde, die den zwei
füßigen Polizeidienern bei ihren nächtlichen Runden folgen und ihre
Schnelligkeit in den Dienſt ihrer intelligenteren aber langſameren
menſchlichen Kollegen ſtellen ſollen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß
man Vierfüßler zur Aufrechterhaltung der Ordnung unter den
Menſchen anſtellt. Abgeſehen von den zahlloſen Hunden, die ſeit
undenklichen Zeiten in den Häuſern der Menſchen Wächterdienſte
verſehen und das Eigenthum ſchützen, baben die Hunde mindeſtens
ſchon einmal die Ebre gehabt, für Polizeizwecke Verwendung zu
finden. Es iſt eine andere belgiſche Stadt, die Stadt Gent, die hier
die Initiative ergriff. Seit mehreren Jahren ſchon verwendet ſie
eine Anzahl Hunde zur Verfolgung allzu leichtfüßiger Verbrecher.
Gent hatte dieſen Verſuch, dem man ſchon manchen glücklichen Fang
verdankt, nicht zu dereuen die erzielten Ergebniſſe ſprechen ſo deutlich
für die Verwendbarkeit der Hunde im Poltizeidienſt, daß die
Brüſſeler nach dem Beiſpiel der Genter zu handeln beſchloſſen.

Die Vorbereitungen zur Oktober- Ausſtellung des Ver
eins Verſuchs- und Lehrauſtalt für Brauerei in Berlin
ſchreiten rüſtig vorwärts. Unſere Leſer wird in Linie die
Gerſten und Hopfen Ausſtellung intereſſiren. Die Profpekte hier
für werden in allernächſter Zeit zur Verſendung Aber
auch die Maſchinen- Ausſtellung wird manches Beachtenswerthe
bieten, zumal in dieſem Jahre eine beſonders lebhafte Betheiligun
von Seiten der verſchiedenſten Jnduſtriezweige zu erwarten ſteht.
Neben den Maſchinen für den Brauereibedarf im Allgemeinen
werden eine beſondere Berückſichtigung finden Dampf-
keſſel-FeuerungsAnlagen und Kraftwagen für Biertransport. Die

rage der Dampfkeſſel-Feuerungen iſt neuerdings wieder in den
rdergrund des Jntereſſes getreten, nicht allein für die Brauer

welt, ſondern auch faſt für jeden Beſitzer einer nicht gar zu winzigen
maſchinellen Anlage. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß der beab
ſichtigte Wettbewerb für die beſte Feuerungseinrichtung äußerſt
anregend und fördernd wirken wird auf die Verbeſſerung und
Entwickelung der Löſung des Rauchverbrennun n Soll
bei den anzuſtellenden Verſuchen in erſter Linie die Brauch-
barkeit und der Werth der einzelnen Rauchverbrennungs
verfahren auch nur in Beziehung auf den Brauereribetrieb geprüft
werden, ſo werden ſich die gewonnenen Reſultate doch ohne
Weiteres ebenfalls für die Brennerei verwerthen laſſen. Denn auch
bier fehlt es, wie in der Brauerei, noch immer an einem Keſſel-
ſyſtem, welches dei dem ſchwankenden Dampfverbrauch das Brenn-
material in gleichmäßig günſtiger Weiſe ökonomiſch ausnutzt.
Die Kraftwagen für Biertransport werden den Svpiritus-
Jntereſſenten zeigen, wie weit man in der Technik der Laſtwagen-
Automobile vorgeſchritten iſt, bis zu welchem Grade ſich namentlich
der Spiritusmotor für den Automobilbetrieb eignet. Die angeſehenſten
Firmen für Fahrzeugbau werden hier in Konkurrenz treten.
Intereſſe dürften ferner die Eerſten- und Molzreinigungs- und
Zerkleinerungs Maſchinen beanſpruchen namhbafte Firmen dieſes
Fabrikationszweiges haben bereits ihre Anmeldungen eingereicht.
Die Ausſtellungshallen in der Seeſtraße machen ſchon jetzt einen
ſtattlichen Eindruck; die großen eiſernen Dachbinder, welche die
Haupthalle mit einem einzigen hohen Bogen überfpannen, find nahezu
vollzählig errichtet, die Eindeckung wird nicht mehr lange auf fich
warten laſſen. Es beſteht kein Zweifel, daß der geſchmackvolle Bau
den äußeren Eindruck der Ausſtellung nicht unbedeutend heben wird.
Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge iſt anzunehmen, daß das
deabſichtigte Unternehmen von Erfolg gekrönt werden wird, zumal es
auf das ſorgfältigſte vorbereitet wird.

Ein reich gewordener „Sounenbruder“. Jn Petersdurgerregte in letzter u ein junger Mann, der in dortigen Lokalen mit

Geld um fich warf, die Aufmerkſamkeit der Geheimpolizei. Man be
gann ihn zu beobachten und erfuhr, daß der jetzt ſo nobel auftretende
Herr unlängſt erſt zu den „Sonnenbrüdern“ gehört hatte. Kurz vor
der Metamorphoſe des Sonnenbruders war in der Karawannaja ein
Diebſtahl von 9000 Rubel verübt worden. Der Verdacht fiel auf den
plöslich reich Gewordenen, der daraufhin verhaftet wurde. Er erwies ſich
als der beſchäftigungsloſe Schlüſſelburger Kleinbürger G. Auf die
Frage, woher er das Geld habe, erzählte G. Folgendes Eines Tages

ing er den Newa-Quai entlang und wußte nicht, wo er ein Nachter finden könnte. Ohne Geld und Arbeit, bar und müde,
dachte G. ſchon an Selbſtmord und wollte ſich in die Rewa ſtürzen,
als er plötzlich angehalten wurde. Er ſah einen alten Mann in
Pilgertracht vor ſich, der mit G. in ein Geſpräch trat. Als der Pilger
von der verzweifelten Lage des G. erfuhr, lud er ihn zu ſich ein,
gab ihm zu eſſen und vexrſah ihn mit Geld. Seit dieſem Tage begann
ſür G. ein flottes Leben. Täglich beſuchte G. ſeinen Wohlthäter und
erhielt von ihm Geld. Auf dieſe e bezog G. 6. Mai bis

m 20. Juni von ſeinem freigebigen Wohlthäter 1200 Rubel. Dieſe
rzählung hat ſich in allen Stücken beſlätigt.

Zwei r r vom Gerichtsvollziehergepfändet wurden am Montag Abend in dem beliebten Ausflugs
orte Nedlitz an der Havel. Dorthin hatte der „Berliner Anſchläger
Verein“ mit ſeinen Familienangehörigen, etwa 450 Perſonen, einen
Ausflug unternommen und zu dem Zwecke zwei dem Dampfſſchiffs
beſitzer Sch. in Berlin gehörige Dampfer gemiethet. Als aber die
Dampfer in Nedlitz im Reſtaurant „Schweizerhaus“ anlangten,
erſchien bei dem Vereinsvorſtand ein Gerichtsvollzieher und
erklärte, daß er die Dampfermiethe für einen Gläubiger in
Beſchlag nehmen wolle Der Vereinsvorſtand lehnte es aber
entſchieden ab, dem Gerichtsvollzieher die Dampfermiethe auszu
händigen, weil er befürchtete, daß er möglicherweiſe dann das Geld
noch einmal bezahlen müſſe. unmehr pfändete der Gerichtsvoll
eher die beiden Dampfer und geſtattete nicht, daß die Schißs

führer die Theilnehmer an dem Ausflug nach Berlin zurückfahren
durften. Dieſelben kamen dadurch in recht arge Verlegenheit, da
kg nun gezwungen waren, den etwa einundeinhalbſtündigen Weg

is nach dem Bahnhof in Potsdam in ſpäter Abendſtunde zu Fuß
urückzulegen, und viele kleine Kinder bei der Geſellſchaft waren.
Anter Vorantritt der Muſik erfolgte der Marſch nach Potsdam, von

wo mit der Eiſenbahn nach Berlin zurückgekehrt wurde.
Der Geigerkrieg von Grosz-Beeskerek iſt zur Entſcheidung

ebracht worden. Die Herausforderung, welche der GroszBeeskereker
igeunerPrimas Milan Mojsze an den aus Debreczen zugereiſt ge

kommenen ZigeunerPrimas Toni Bereß gerichtet hatte, wurde von
dieſem angenommen und der intereſſante muſikaliſche Zweikampf der
beiden Kapellen gelangte dieſer Tage zum Austrag. Ueber den Ver
lauf desſelben wird aus Peſt berichtet: Geſtern Abend war der Kaſino

arten der Schauplatz einer großen Schlacht zwei ZigeunerPrimaſſe
kämpften um die Priorität. Nachdem ſich beide im „Offenen Sprech
ſaal“ ausgetobt hatten, betraten ſie ſchließlich das Feld der Aktion,
wobei der Zigeunerehre Genüge geleiſtet wurde. Die Jury bildetedas große Publitum, Zuerſt ſpielte der herausfordernde Theil
Milan Mojsze mit ſeiner Kapelle, dann der herausgeforderte Toni
Vereß. Beide e ſich derart aus, daß keiner den abſoluten
Sieg errang. Dann ſtellten ſich. die beiden Primaſſe auf Sologeige.
Zuerſt ſpielte Milan Mojsze unter großem Beifall, ein Applausſturm
belohnte ſein Spiel, doch als Vereß die populärſten ungariſchen Volks
lieder: „Bchari Keſergo“ und „Repülj fecskem“ ſpielte, brach die
ungariſche Jugend, die ſchon bisher auf Seiten Verceß geweſen, in
orkanartiges Toben aus. Dann ſpielten die Kapellen adwechſelnd,
die Milans aus Noten, während Toni Vereß nach dem Herzen mit
magyariſchem Feuer und Begeiſterung ſpielte. Schließlich packte die
Bande Milans ihre Jnſtrumente zuſammen und verließ den Kampf
platz, den ſie Toni Vereß überließ, der unter allgemeiner Begeiſterung
weiter ſpielte.

Jufolge des Genuſſes giftiger Pilze verſtarben in Elbing
zwei polniſche Arbeiter des Gutsbeſitzers Brahmer in Modgarben bei
Barten. Außerdem ſind mehrere Arbeiter ſchwer erkrankt.

Ein Mädchen auf der Landparthie in Brand gerathen. Am
letzten Sonntag veranſtaltete der Sparverein Edelweiß in Berlin
ſeine Sommer Dampferparthie nach Wilhelmshöhe bei Erkner,
die aber einen traurigen Abſchluß fand. Nachdem
alle Theilnehmer nach dem Mittageſſen im Walde
verſammelt wareny, zweigte ſich eine kleine Gruppe ab zu einer
photographiſchen Aufnahme. Nach Beendigung derſelben warf ein
junger Mann im Vorbeigehen ein brennendes Streichholz fort,
welches ein junges Mädchen, Anna Schöning, ſofort in Flammen
ſetzte. Dem jungen Mädchen mußten die Kleider förmlich vom
Leibe geriſſen werden. Sodann wurde es nach dem Lokal gebracht,
wo nach einigen Minuten ein Arzt erſchien, der die nöthigen An-
ordnungen traf. Jm Krankenhaus, wohin das Mädchen gebracht
wurde, hofft man es am Leben S erhalten.

140060 Mark in die Spree gefallen. Ein eigenartiges
Mißgeſchick widerfuhr dem Buchhalter einer großen Berliner Firma,
der mit ſeiner Familie in der Nähe von Koepenick eine Sommer-
wohnung bezogen hat und täglich zur Fahrt von und nach Berlin
mit einigen anderen Herren ein otorboot benutzt. Der Buch-
halter hatte vorgeſtern am Schluſſe des Geſchäfts den Betrag
für einen Wechſel in Höhe von 14500 Mark in Empfang
genommen und nahm zur Sicherheit das Geld an ſich. Als er
geſtern wie gewöhnlich nach dem Geſchäft zurückfuhr, verſagte
an der Stralauer Brücke plötzlich der Motor, und die JInſaſſen des
Bootes ſahen ſich gezwungen, zu den Rudern zu greifen, nach
dem ſie ſich ihrer Oberkleider entledigt hatten. Bei einem plötzlichen
Windſtoß gerieth das kleine Fahrzeug ins Schwanken, wobei der Rockdes Buchhalters ins Waſſer ſiel. a Kleidungsſtück wurde zwar

alsbald wieder herausgefiſcht, die das Geld bergende Brieftaſche war
aber verſchwunden. Einer der Herren, der ein guter Schwimmer
und Taucher iſt, verſuchte mehrmals vergeblich, den Schatz zu heben.
Endlich nach langem Bemühen erſchien der Reiter in Geſtalt eines
Schiffers, der mit einer langen Stange die Taſche wieder ans Tages
licht beförderte. Die Scheine waren natürlich völlig durchnäßt, aber
e ganz unverſehrt. Der Finder erhielt ſogleich eine reichliche Be
ohnung.

Ein italieniſcher Notar als Mörder. Vor einigen Tagen war
es ein junger Advokat, der ſeine Geliebte auf offener Straße grau-
ſam ermordete, jetzt ahnte ihm die Blutthat ein 62 jähriger Notar
Leopold Nicolucci nach. Nicolucci hatte ſein erträgliches Einkommen
in Velletri bei Rom. Auf einer Geſchäftsreiſe lernte er die wohl-
habende Dorfſchulmeiſterin Maria Marini aus Sezze kennen, in
die er ſich total vernarrte, trotz ſeines Alters und obwohl er Wittwer
und Vater zweier erwachſfener Töchter iſt. Das Verhältniß mit der
ihm im Alter wenig nachſtehenden Dame dauerte ſieben Jahre.
Jn dieſer Zeit wurde er aber von ſeiner Geliebten derartig ge-
ſchröpft, daß ſeine finanziellen Verhältniſſe bald zerrüttet wurden.
Er zog nun nach Rom, aber es ging mit ihm immer weiter bergab.
Schließlich wußte er ſich keinen anderen Rath, als ſeine Geliebte
vor die Alternative zu ſtellen, ihn zu heirathen oder zu ſterben.
Und als er einen Korb erhielt, ſchnitt er dein Weibe die Kehle
durch. Nicolucci wurde ſechs Stunden ſpäter in ſeiner Wohnung
verhaftet. Jn Sezze aber empfinden die Landleute den Tod der
Dorfſchulmeiſterin als Erlöſung von vielen Leiden. Die Frau
hatte es verſtanden, ſich durch Wucher ein Vermögen von 60 000
Lire zuſammenzuſcharren und die ganze Ortſchaft von ſich abhängig
zu machen. Sonſt pflegt in Jtalien der Fall nicht allzu felten zu
ſein, daß die Dorſſchulmeiſterin bettelt.

Das Automobil vor Gericht. Vor dem Weſtend-Polizeigericht
in London hatte ſich dieſer Tage der Manager des Cronch End
OperaHauſes, Charles Scarisbrick, gegen die Anklage zu verant
worten, den Tod einer Frau durch unvorſichtiges und geſetzwidrig
ſchnelles Fahren mit dem Automobil verurſacht zu haben. Die
Geſchworenen gaben jedoch ihren Wahrſpruch auf Tod durch Un-
glücksfall ab und der Richter ſprach den Angeklagten frei. Daß
ein im vollen Gange befindliches Automobil nicht der richtige Platz
iſt, mit ſeiner Geliebten Zärtlichkeiten auszutauſchen, verſteht ſich
eigentlich von ſelbſt. Der 30jährige Georg Hagemann in Brent-
ford mußte dieſe Erkenntniß erſt mit 5 Lſtr. 17 Sh. 6 d bezahlen,
die ihm der Polizeirichter als Strafe dafür zudiktirte, daß er auf
dem Automobil die neben ihm ſitzende Dame umarmt und geküßt
hatte, während ſeine Maſchine auf der Landſtraße hin und her-
ſchwankte und ſchließlich einen Mann überfuhr. Die Dame wurde
gleichzeitig aus dem Wagen geſchleudert. Sie hatte ihm noch nach
gerufen: „Fahr' zu, Georg, fahr' zu! Halt ja nicht an!“

Einen unbekannten Brief Blüchers veröffenlicht Theodor Schie-
mann in den „Forſchungen zur brandenburgiſchen und preußiſchen
Geſchichte. Das Schreiben iſt an den ruſſiſchen Oberkomman-
direnden, General der Artillerie Grafen Wittgenſtein, d. d. Breslau,
gerichtet und lautet: „Hochgeborener Graff Hoch Zu verEhrender
HErr Generall der Cavallerie. Der König mein Herr hat mich daß
Comando über ein Truppen Corps anvertraut, daß vereinigt mit der
Siegreichen Keißerligen Ruſſiſchen armée wider den gemeinſchaft
ligen feind fechten wird. Doppellt Ehren voll für mich iſt dieſe
beſtimmung, da ich unter und neben Generalls dienen werde, die
ſich die bewunderung der nationen erworben und uf Jhre Dank-
bahrkeit ſo gerechte anſprüchen haben, mit Ew. Excellenzen in ſo
naher verbindung Zu kommen, magt mich ſehr glücklig, und ich
werde mich Freuen, wen ich am Tage der Schlacht Ew. Excellence
anweiſung und dhy ſchuhle volligen leiſten kan. genehmigen ſie
die verſicherung der unbegrentzten Hochachtung, womit ich verharre
Ew. Excellence gantz gehorſamſter Diner G. v. Blücher. Breslau
d. 13. Mertz 1813.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Juli.

Wetterbericht vom 17. Juli, Morgens 5 Uhr. Ein
Hochdruckgebiet, das ſich geſtern ſchon über Deutſchland aus
breitete, hat weiter an Jntenſität gewonnen und das Barometer

theilweiſe bis etwa 770 mm geſtiegen, ſo im ſüdlichen
eutſchland. Eg ſind deshalb die Winde wieder ſüdlich ge

worden bei zunächſt heiterem, trockenem Wetter dür
morgen wieder Erwärmung, ſpäter aber (Freitag) Gew
erwarten ſein, da ſich langſam relativ niederer Druck d
Nordweſteuropa ausbreiten wird.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli.
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Wetterbericht vom 17. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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Name der S Gi Beobachtungs in 3 Windſtärke Wetter s
ſtatin S

s i e1 Stornoway
2 Blackſod 763,6 88 W friſch Regen 15,60
3Shields 767,0 W leicht wolkig 19,494 Scilly 769,1 88 W leicht bedeckt 17,205 Jsle d'Aix 767,1 0 leicht wolkenlos 23,006 Paris z d t7 NUliſſingen 769,5 WNW ſehr leicht heiter 20,90
8Helder 769,2 8W ſehr leicht halbvedeckt] 19,30
9 (Chriſtianſund 765,0 NW ſehr leicht wolkig 15,30
10Skudesnges 766,7 880 mäßig e 15,3011Skagen 766,2 WNW friſch eiter 16,1012 Kopenhagen 768,3 NNVW ſchwach heiter 16,90
13 Karlſtad 766,22 W leicht wolkenlos 17,70
14 Stockholm 764,9 N leicht wolkenlos 21,0015Wisby 765,6 W mäßig woikenlos 18,60
16 Haparanda 767,0 NO leicht bedeckt 14,10
17 Vorkum 769,0 S W ſehr leicht wolkig 17,40
18Keitum 768,51 8W ſehr leicht bedeckt 17,10
19 Hamburg 769,1 080 ſehr leicht wolkenlos 18,4020 Swinemünde 768,2) NW leicht heiter 19,00
21 Rügenwalder- e 2

münde 767,3 NW leicht wolkenlos 18,60
22Neufahrwaſſer 766,1 W ſchwach wolkenlos 20,0
23 Memel 764,1 NW ſehr leicht b deckt 19,2
24 Münſter (Weſtf.)] 769,51 N V ſehr leicht wolkenlos 18,80
25 Hannover 769,22 W leicht halbbedeckt 18,20
26 Berlin 768,6 NW leicht wolkenlos 20,2
27 Chemnitz 770,0 W leicht heiter 17,2028 Breslau 768,6 N W leicht wolkenlos 16,00
29 Metz 770,0 o ſchwach wolkenlos 14,40
30 Frankfurt a. M. 769,8 0 leicht wolkenlos 18,90
31 Karlsruhe 770,2 NO ſchwach wolkenlos 18,40
32 München 72,0 80 leicht wolkenlos 16,80
33 Holyhead 767,9 8W ſchwach Nebel 14,40
34 Bodö 763,7] 8 W ſehr leicht wolkig 13,60
35 Riga 763,1 windſtin windſtill bede 19,20

Hamburg, 17. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Barometer
iſt allenthalben geſtiegen das Maximum liegt über Süddeutſch-
land. Jn Deutſchland ruhig, heiter, trocken, meiſt wärmer.
Warines, meiſt heiteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

Berlin, 17. Juli. Nach Lemberger Meldungen dauern
die Demonſtrationen der Arbeitsloſen fort. Die Straßen der
inneren Stadt machen den Eindruck eines Feldlagers. Die
öffentlichen Plätze ſind militäriſch beſetzt. Militärpatrouillen
durchſtreifen begleitet von Polizeikommiſſaren die Straßen,
400 Arbeitsloſe lagern vor dem ſtädtiſchen Arbeltsvermittelungs-
Bureau und vor dem Korpskommando. Zwei Agitatoren,
welche die Menge aufreizten, wurden verhaftet; auch ſonſt ſind
zahlreiche Verhaftungen erfolgt. Einige der Siſtirten wurden
ins Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Kaffel, 17. Juli. Die Konkurs- Verwaltung der Treber
Geſellſchaft giebt bekannt, daß die vor läufige Weiter-
führung des hieſigen Betriebes der Geſellſchaft be
ſchloſſen iſt. Dieſer Beſchluß wurde am Montag in Leipzig
gefaßt, auch wurden die nöthigen Mittel bewilligt.

Teplitz, 17. Juli. Ein vornehmes Ehepaar aus Dresden,
welches wahrſcheinlich ebenfalls ein Opfer des Leipziger Bank
krachs geworden iſt, wurde hier vergiftet aufgefunden.

Pittsburg, 17. Juli. Die Zahl der ſtreikenden Arbeiter
beläuft ſich auf 74 000.

Petersburg 17. Juli. Ein Luftballon von der
hieſigen Militär-Luftſchiffer- Abtheilung explodirte und ver
brannte in der Nähe von Schlüſſelburg. Die Exploſion
wurde vermuthlich durch die Unachtſamkeit rauchender Bauern
veranlaßt. 20 Perſonen wurden verletzt, darunter
ſieben ſchwer. Ein Knabe iſt todt.

Petersburg, 17. Juli. Die e Wremja“ meldet:
Der Geſundheitszuſtand Dolſtoi's iſt hoff-
nung slos.

Marſeille, 17. Juli. Das Programm der Flottenmanöver
iſt um eine wichtige Aufgabe verlängert worden. Es handelt
ſich um ein Boinbardement Ajaceios auf Korſika und den Ver
ſuch, die Hauptſtadt einzunehmen. Die Stadt wird nur von
ihrer gewöhnlichen Garniſon, beſtehend ans einem Bataillon

s und zwei Batterien Artillerie, vertheldigt werden
Das Manöver wird als ſo wichtig betrachtet, daß drmſelben
die Miniſter Waldeck-Rouſſeau, de Laneſſan und General
André beiwohnen werden auch Lockroy, früherer Marine
miniſter, wird anweſend ſein. Das Unterſeeboot „Guſtav
Zedo“ wird auch hier eine wichtige Rolle ſpielen.

Lonudon, 17. Juli. Lord Roſebery veröffentlicht ein Mani-
feſt als Antwort auf einen Brief der ihm von 114 Mit-
gliedern der liberalen Partei zugeſandt worden war mit dem
Erſuchen am 14. Juli in ihrer Verſammlung eine Rede zu
halten. Roſebery erklärt in dem Manifeſt, er habe 1896 die
Leitung der liberalen Partei in der Erwartung aufgegeben,
die Einheit der Partei dadurch zu ſtärken. Seit dieſem Tage
habe er ſich von der Partei rn örrten habe jedoch durch

hlreiche Geſellſchaften immer mit den Liberalen Fühlung ge
abt. Roſebery ſpricht alsdann über den Krieg welcher den

Riß in der liberalen Partei verurſachte. bezeichnet
den Krieg als eine Schmach, der um jeden
Preis aufhören müſſe. Er glaubt, daß die öffentliche
Meinung beginnt, ſich Rechenſchaft abzulegen, und daß England
eine geſchichtliche Kriſis durhmache, welche einen
unbegrenzten Einfluß auf ſeine Zukunft ausüben kann. Trotz-
dem kann es einer ſtarken und nachdrücklichen Oppoſition ge
lingen, ihren Einfluß bei den ſchwankenden Ra“
ſchlägen des Landes geltend zu machen.
Sämmtliche Morgenblätter kommentiren das Manifeſt Roſe-
bery's. „Daily Chronicle“ erklärt, es liefere den Beweis von
der Nothwendigkeit der Bildung einer neuen Partei. „Daly
Telegraph“ ſagt, Roſebery hat, indem er ſich von der liberalen
Partei losſagte, das Urtheil über die beiden Flügel der Partei
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burg a. S. durchſchnittlich nur wenig über 2000 Mk.

nahmte Zinſen 3127,24 Mk., ſodaß

abgegeben. Dieſes Urtheil laute, daß nicht eine bedeutungsloſe
Frage die Urſache des Spaltes ſei, ſondern daß es ſich um
eine Prinzipienfrage Pard „Morningleader“ erklärt, Roſe
bery habe einen großen Fehler begangen, und die Möglichkeit
eines Sieges der liberalen Partei in ihrem Bemühen, das
Plutvergießen in Südafrika zu beenden, noch ſchwieriger geſtaltet.

Peking, 17. Juli. (ReuterMeldung.) Die Geſandten
geben offen zu, daß die Ausſichten auf Abſchluß der Verhand
lungen immer düſterer werden; die Lage ſei ſehr ernſt. Der
Hauptgegenſatz zwiſchen England und Rußland betrifft
die Einzelheiten des Planes der Entſchädigungsfrage, welchem
England die Zuſtimmung verſagte mit der Begründung, es
müſſe ſeine Handelsintereſſen ſchützen. Man meint, England
oder Rußland müſſe weſentliche Zugeſtändniſſe machen.

Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Dem Geſchäfts

bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr entnehmen wir Fol-
gendes: „Die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres können
als zufriedenſtellend angeſehen werden. Es läßt ſich, wie in den
Vorjahren, wieder ein erhebliches Steigen der Betriebseinnahmen
und auch ein Steigen des Betriebsüberſchuſſes feſtſtellen. Die
Betriebseinnahmen überſteigen die des Vorjahres um
rund 60 000 Mk. und die des Geſchäftsjahres 1899/1900 um
rund 110 000 Mk. allerdings weiſen die Betriebsausgaben gegen
das Vorjahr auch ein Mehr von faſt 45 000 Mk. auf, ſo daß der
Betriebsüberſchuß gegen das Vorjahr nur um rund 15 000 Mk.
gelwachſen iſt. Die erhöhten Betriebsausgaben haben in erſter
Linie ihren Grund in den erhöhten Preiſen der Rohmaterialien,
ſo daß für ſachliche Ausgaben, namentlich für Kohlen, über
30 000 Mk. mehr als im Vorjahre verausgabt werden mußten;
auch mußten für Gehälter und Löhne über 10 000 Mk. mehr an
gelegt werden. Das Verhältniß der Betriebsausgaben zu den
Betriebseinnahmen iſt ein ſehr günſtiges zu nennen, da die
erſteren nur 48 Proz. der letzteren ausmachen. Die Einnahmen
auf der Strecke Gerbſtedt-Friedeburg a. S. waren bisher keine
guten; denn während auf der Hauptſtrecke Halle-Hettſtedt die
Einnahmen auf das Kilometer durchſchnittlich 12 000 Mk. be-
trugen, waren die Einnahmen auf der Strecke Gerbſtedt rin

auf aKilometer, ſo daß die Nebenftrecke von der Hauptbahn noch mit er
nährt werden mußte; es iſt hierbei aber nicht zu verkennen, daß
die Nebenſtrecke erſt ſeit kurzer Zeit dem Betriebe übergeben
worden iſt und daß ſich die Einnahmen erheblich vermehren werden,
und es iſt namentlich zu berückſichtigen, daß die Hauptſtrecke durch
die Nebenſtrecke ganz bedeutende Frachtzuführungen erhalten hat,
die ſie ſonſt jedenfalls nicht bekommen haben würde. Soweit ſich
aus den für das laufende Geſchäftsjahr bisher gemachten Er-
mittelungen erſehen läßt, iſt auch auf eine fernere günſtige Ent-
wickelung zu rechnen. Jn der diesmaligen Bilanz erſcheinen
zum erſten Male 1000 000 Mk. 41eprozentige Theilſchuldver-
ſchreibungen, deren Aufnahme in der Generalverſammlung am
11. Auguſt 1900 zur Bezahlung der Baukoſten der Strecke Gerb-
Kriurn a. S., für Anſchaffung neuer Betriebsmittel,

usführung von Exneuerungsbauten uſw. beſchloſſen worden war.
Die Anleihe iſt vom 1. Oktober 1900 ab zu verzinſen und er-
ſcheinen dieſe Zinſen auf der Sollſeite des Gewinn und Verluſt-
Contos mit 22 500 Mk. Unter Berückſichtigung der erhöhten Be-
triebsausgaben und des Umſtandes, daß die obengenannten
22 500 Mk. von dem zur Dividenden-Vertheilung verfügbaren
Ueberſchuſſe zu kürzen ſind, iſt es als ein günſtiges Ergebniß zu
bezeichnen, wenn es möglich geweſen, ohne Zuſchuß der Garantien,
auf die Aktien Lit. A ſowohl, als auch auf die Aktien Lit. B
3 Proz. Dividende zur Vertheilung zu bringen. DerAbſchluß des abgelaufenen Geſchäftsjahres ſtellt ſich im Einzelnen

wie folgt: Die von
Berlin, gelegte und geprüfte Rechnung ergiebt an Betriebs-Ein-

er Betriebsführerin, Firma Lenz K. Co. zu

nahmen 613 707,10 Mk., Betriebs-Ausgaben 296 368,42 Mk.,
alſo BetriebsUeberſchuß 317 338,68 Mk. Dazu treten verxein

320 465,92 Mk. zur Verrech-
nung ſtehen. Nach Abzug von Geſchäfts-Unkoſten, Zinſen, Rück
lagen in Reſervefond, und Erneuerungsfond, Gewinntheil an die
Firma Lenz Co. als Betriebsführerin 28 664,62 Mk.)
ſtehen zur Vertheilung 183 967,27 Mk., ſo daß, wie ſchon er-
wähnt, eine Dividende von 3 Proz. gezahlt wird. Die öffent-
liche Generalverſammlung findet am Montag, den 22. Juli,
Nachmittags 1 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle ſtatt.

Zum Leipziger Bankkrach. (Privattelegramm.) Das Amts
gericht verfügte die gerichtliche Verwaltung des Nachlaffes des ver
ſtorbenen Vorſitzenden des Aufſichtrathes der Leipziger Bank,
Eugen Sachſenröder.

Bankdirektor A. H. Exner. Jm Februar 1886 entſandte
ein unter Führung der Diskonto- Geſellſchaft und der Deutſchen
Bank in Berlin ſtehendes Konſortium zur Gründung einer
Deutſch Oſtaſiatiſchen Bank in Shanghai drei Delegirte nach

China, um an Ort und Stelle die Handelslage, die Eiſenbahn
frage und die ſonſtigen Verhältniſſe des Landes zu ſtudiren.

Einer dieſer Delegirten, der nunmehr verhaftete A. H. Exner, zu
letzt Direktor der verkrachten Leipziger Bank, hat ſeine Reiſe
erlebniſſe und Eindrücke in einem Buche „China, Skizzen von
Land und Leuten“, verewigt, und es iſt pfychologiſch intereſſant,
aus dieſem Buche einige Anſchauungen Exners über den Kauf-
mann und Bankier kennen zu lernen. „Bei den geſellſchaftlichen
Zuſammenkünften“ ſchreibt Exner Seite 68 „geht es meiſt
überaus opulent zu, die Zahl der Gänge iſt eine ſehr große und
die Bonität der Weine und Gerichte würde einer fürſtlichen Tafel
Ehre machen. Ob ein ſo großer Aufwand, wie er, wenn nicht von
allen, doch von ſehr vielen der europäiſchen Firmen in Hongkong
und Shanghai getrieben wird, wirklich aus Repräſentationsgrün-
den nothwendig iſt, ob nicht viel Uebertreibung dabei mit unter-
läuft, ja, ob nicht in manchen Fällen dieſer Luxus abſolut nicht
im Verhältniſſe ſteht zu dem Einkommen der betreffenden Firmen,
will ich hier ununterſucht laſſen, ſcheinen will es mir aber, als ob
dieſe opulente Lebensweiſe noch ein Ueberreſt jener goldenen Tage
ſei, da nur wenige europäiſche Firmen in Oſtaſien anſäſſig waren
und konkurrenzlos gewwaltigen Verdienſt, oft 60, 100 und mehr
Prozente netto einheimſen konnten.“

„Naturgemäß muß dieſer große Aufwand in der Lebensweiſe
der Großkaufkeute als anſteckendes Beiſpiel auf deren jüngere
Angeſtellte wirken, und gar mancher der Letzteren findet, daß er
nach einer Reihe von Jahren überſeeiſchen Aufenthalts ſtatt des
erhöfften großen Vermögens ſich eine große Schuldenlaſt an-
geſammelt hat. Gleich nach Ankunft verſchlingt ſchon die Neu-
Equipirung mit dem Klima angepaßten Kleidungsſtücken und der
vom Firmenchef dringend empfohlene Beitritt zu den verſchie-
denen Klubs (Eintrittsgeld 20 Dollars, erſter Beitrag 15 Dollars
uſw.) das Gehalt von mindeſtens zwei Monaten im Voraus.
Doch macht dies dem Jüngling zunächſt keine Sorgen: baares
Geld braucht er nicht, wohin immer er ſich begiebt, tönt ihm das
magiſche Wörtchen „Kredit“ entgegen, allüberall wird eine kurze
BleifederNotiz über den betreffenden Dollarbetrag, mit ſeiner
Unterſchrift verſehen, bereitwilligſt als Zahlung entgegengenommen
ein überaus beqüemes Mittel, binnen kurzer Zeit ſehr viel Geld
auszugeben. Alle Schulden, auch die im Klub, werden vom Korn
prador (dem chineſiſchen Handelsvermittler der Firma) mit pein-
licher Pünklichkeit bezahlt, und ſo ſteht der junge Mann vor der
Welt groß da, bis dem Komprador das hoch angeſchwollene Konto
unheimlich wird und er ſich an den Chef der Firma um Bezahlung
der Schuld ſeines Angeſtellten wendet.“

„Wer hier draußen und das gilt nicht nur für Chinag,
ſondern für alle überſeeiſchen Gebiete vorwärts kommen und
eine geachtete Stellung in der deutſchen Kaufmannswelt einnehmen
will, der muß vor allen Dingen charakterfeſt ſein.“ (Unſerer
Anſicht nach gilt dieſes erſte kaufmänniſche Prinzip nicht nur für
überſeeiſche Länder, ſondern für die ganze Welt, alſo auch für
Leipzig. Die Redaktion.

„Jn Tientſin ſchreibt Exuer S. 127 bei meinem erſten
chineſiſchen Diner lernte ich die Vertreter der europäiſchen Firmen
ſowie der chineſiſchen Bankhäuſer kennen. Da die Herren Bankiers
ſich ſämmtlich als äußerſt wohlgenährte, geſundheitſtrotzende Ge-
ſtalten präſentirten, ließ ich ihnen unter Anſpielung auf ihre
Wohlbeleibtheit ſagen, das Bankgeſchäft ſcheine meines Erachtens
in China ſeinen Mann beſſer zu nähren als in Europa!“

Wie eigenartig berühren den Leſer dieſe vor 15 Jahren nieder
geſchriebenen Gedanken angeſichts des jetzt über den Verfaſſer herein-
gebrochenen Verhängniſſes!

Viehmärkte.
Magdeburg, 16. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht- und Viehhof. Auftrieb 151 Rinder, 201 Kälber, 166 Schaf
vieh 2c., 595 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachiwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete 30—32 e. mäßig genährte junge, ältere
28 30 d. gering genährte jeden Alters 24—-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 29--31 b. voll
fleiſchige jüngere 27--28 e. mäßig genährte jüngere und ältere
25--26 d. gering genährte jüngere und ältere M.
Kalben und Kübe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 2627 A. e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24 25
a. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--23 AC, e. gering genährte
Kühe und Kalben 21 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 40 42 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35--39 e. geringe Saugkälber 27 34 ältere, gering
enährte (Freſſer) 18-25 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 2133 b. ältere Maſihammel 27—-30 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20-26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 13 Jahren 58--59 b. fleiſchige 56--57 e. gering
entwickelte 54— 55 d. Sauen und Eber 42 52 c bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Schafe mittelmäßig,
ſonſt flau. Ueberſtand: 35 Rinder, 32 Kälber, 120 Schweine.

Hamburg, 16. Juli. Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1442 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1144 Stück, Mecklenburg 222 St
chleswigHolſtein 76 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 83--90 I. Qual. 73 77

II. Qual. 65--70 III. Qual. 57--62 GeringſteSorte 47—-53 A. Unverkauft blieben 150 Stück. Der Handel
war flau.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 16. Juli. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 z
netto inländiſcher 171--175 bz. Bf., ausländiſcher 172-177 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſ. 148 152 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151--155 nom., ausländiſcher 150 153 Bf. Gerſte,
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl- und
Futterwaare 130-150 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 155--162 bz. Bf., aus ländiſcher 147 155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 123--126 bz. Bf., runder 119 bis
145 bz. Bf. Delſaat ver 1000 kg netto, Raps 236 Geld.,
Rapskuchen ver 100 kg netto notinell. Rüböl, ruhig,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 56,00 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,50 do.
Rr. O 22,50 --23,50 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 18,00--
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0
21,00--22,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg erel. Sack.

RNew-York, 16. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Bau m-
wolle- Preis in New York 87 82), Lieferung Sept. 7,58
(7,67), Lieferung Nov. 7,60 (7,63), n New Orleans 8'/10
(8716). Petroleum, Stand white in NewYork 6.90 (6,90)in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit

Oil City 105 (105), Schmalz,
Rohe Brothers 8,85 (9,90).

(524 Sept. 53 1525/ Okt.
Weizen*“) rother Winterweizen loco 759 (75
Juli 731 (725/5), ver Sept. 728, 172), ver Okt. 73 (72
ver Dez. 745 (74), Getreidefracht nach Liverpool 1X (14),
Kaſſee fair Rio Nr. 7 5 5 Rio Nr. T perAug. 4,85 (4,95), ver Okt. Mebl, Spvring

Weſtern ſteam
Mais*) per
545 (53),
Weizen ver

Balances at
8,77 (8,80),
Juli 525,

he),4,95 (305),
Wheat clears 2.75 (2,75), Zucker 32 39 Zinn 27,70 27,70),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 16. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Juli 669 (651 ver Sept. 673 665 Mai s**) per
e 487 (47x), Schmalz per Juli 850 i8,57), pt

ept. 8,55 (8,60), Speck ſhort clear 837 (8,45), Vork
per Juli 13.,90 (13,95).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magveburg, den 17. Juli 1901.

Koruzucker excl., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 752 Rend. 707,75.

Kryſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Juni 9,17xG, 9,22xB. per Okt.-Dez. 8,72, 8,77xB.
per Juli 9,221 9,25B. per Jan. März 8,95, 8.971B.
per Aug. 9,078G, 9,17B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 17. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tenden)

Juli 9,17x. Okt. 8,75.
Aug. 920. Dez. 8,72 Tendenz: ruhig.Sept. 9,10. März 8,95.

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. Juli.

Weizen Juli 163,50 Sept. 165,00 Okt. 166,00 A.
Juli 140,00 Sept. 143,25 Okt. 143,75

ße er September 132,00 Oktober 133,00
ais, amerk. mired, Juli 110,50 Sept. 110,75

Räböl Oktober 53. 10 November
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Sw0lbiöcher

Donnerstag, d. 18. d. Mts.
Nachmittagsher Concert Theater Kapelle.

[A''D, van

Entree 50 Pf., Kinder 30 Pf.
von der verſtärkten Walhalla

Back Witteicincl-
Sonnabend, den L0. Juli

Großes Extra
ausgeführt von der Kapelle des III. Bayeriſchen Chevauleger-
Regiments Herzog Carl Theodor unter perſönlicher Leitung des

Militär Conrert,

Herrn Dir. A. Humpe.
Aufang 4 Uhr.

Billets im Vorverkauf à Stück 20 Pfg. bei Herren Stein-
brecher Jasper, Markt und Alte
Wittekind.

Ende 11 Uhr.

Promenade, und in Bad

Karten im Vorverkauf à

Magdoeburgorstr. 68,

An der Kaſſe 30 Pfg.

Donnerstag, den 18. Juli, Abends 8 Uhr
im Wintergarten““:

Kiünmaliges Conwert
Kaiser Cornet -Ouartetts

der Königlichen Kammermusiker
Herren R. Königsberg, G. Roscher, Th. Wolter s

und G. Stolle
von der Königl. Hofoper in Berlin.

Programm an den Anschlagsäulen,

handiung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20, sowie in den Cigarren-
handlungen von Steinbrecher lIasper, Markt und NMax Stoye,

m Entree an der Abendkasse 50 Pfg. en

40 Pfg. in der Hofmusikalien-

Hotel
Empfehle meinen grossen

zug freien
Zum Ausschank Kommen

z Münch. Löäwenbräu,
Eeht Pilsener Bürgerliches Brauhaus,

Kulmbacher aus der ersten Actien Brauerei Kuimhbaeh,

Lichtenhainer.
i Abends Specialgerichte,

Abonnement.Mittagstisch

Tulpe
Gartem.
Rlebecker Lagerbier,

s

Luſtrurort und Soolbacd Waldhaus

ſchönen Kiefern Wald der Dölauer Haide gelegen,im in
17 Minuten per Bahn von Halle zu erreichen, Zimmer mit voller
Venſion von 4 Mk. an, zugleich als AusflugsOrt für größere Geſell
ſchaften und Touriſten beſtens empfohlen. 134.

C. Leistner.

ad Warmbrunn
6 sohwefelbalt. Thermalquehlen v. 25--430 0.
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerbarnrubr, Leiden d. Ver-
dauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut-

tiesongebirge, 346 m
M., Bahnstation,

Grossart. Heil-

krankheiten. Trink- u. Badokuren. Bassin-, Wannen-, Douche-
bäder, Moor-, Kohlensäure-, elekt. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt-
Wasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. Horrl.
Promen., Concerte, Réunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and
Spielpl. Saison: I. Mai bis 1. Oct. Prosp. grat. d. die Bade- Verwaltung.

Apollo-Theater.
Sommer-Varieteée.

0 3Uener Spielplan.
Massias O'Connor,

Hand Künſtler
Margarethe Vantnaska,

Soubrette.

Emil W'agner, Humoriſt.
Hochberg Duo,

Willy Cortum, Soubretten-
Jmitator.

Elvira, Gceana und FIax,
röm. Ringe und Trapez.

Craword-Truppe, akrobat.
Potpourri

er Trompeter
aus Nietleben.

Komiſches Enſemble.
Anfan8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

J r e 4Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 18. Juli 1901.

Leipzig (Neues Theater): Ueber
unſere Kraft (I. Theil).

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Hoher Petersberg.
Sonntag, den 21. Juli:
III, Kirſchfeſt.

Von Nachm. 3 Uhr an Concert,
Abends Ball, wozu ergebenſt J

laden 1M. Meimer. R. Wehde.

O h e ä ääSC Nordſeebad 9
Le man geo0 25
J Hotel Hüne.

Proſpekte frei.

O W e W W
Himbeergalt

Johannisbeersaft,
friſch von der Preſſe

empfiehlt
nur noch einige Tage 2

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei, e

Geiſtſtraße 11. e

en 25141. e
Guten Landwein

von den Jahrgängen 1899 u. 1900,
für deſſen Naturreinheit garantirt
wird, weiß od. roth, das Liter zu
70, 75 u. 80 B. giebt in größeren
und kleineren Quanten ab [232

Tk. Martmann,
Oehringen (Württemberg).

der Suppen, Sancen, Gemüſſe,

2 ſucht. Nähe der Leipzigerſtraße be

m

Räumungs Ausverkauf
dauert fort und bietet in allen Abtheilungen noch

grosse Vortheile.

ermann önicke
am Leipziger Thurm.

Buchdruckerei

Nusshaum-Pianino,
tadellos erhalten, nur 350 Mk.

B. Döll, An der Univerſität 1.

Kindermehl
der Löwenapotheke

ärztlich empfohlen.
Pfund 1 Mark.

Der praßktiſchen, ſparſamen Haus
fraun empfehlen angelegentlichſt

zum Wünzen
Salate u. ſ. w. Faggiä'sBonillon-Kapfeln. (347

Gebr. TZorn,
Hoflieferanten, Gr. Ulrichſtr. 60.

Per 1. Auguſt wird für faufm.
Lehrling gute Penſion in Lehrer-
familie mit Familienanſchluß ge

vorzugt. Offerten mit Preis bis
19. Juli unter Z. 332 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

d dndqqqcqc
Geſucht ein Agent zum Ver-

kauf einer ſchön gelegenen, bequem
eingerichteten Villa in einer Stadt
im Umkreis von 10 Meilen von
Berlin. Offerten unter Z. 186
an die Expedition dieſer Zeitung.

Anterricht.
Iho herſſty deloo

ofbanguages, Sternstr. ff.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen,
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Sehüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [9885

Milit a aAnstalt
in Erfurt.S Vorz. Erfolge b. all. Mlilitär- u.

e Schulprüf. inel. Abiturium. An-
I erkennungssehreiben der vorges.

Schulbehörde. Pension u. Honorar
mässig. Prosp. V. Trippenbach.

ohnischelehranstalten
Frankenhausen a. Kyffh.

Klektrotechniker-Maschinen- u. Baugewerksehule.
Staatl. Prüf.Kommissar. Prog. Kostenl

e

t

Erſter Buchhalter

für großes landwirthſch. Maſchinen
eſchäft zu baldigem ev, ſpäterem
intritt geſucht.
Ausführliche Offerten mit Zeug

nißabſchriften und Gehaltsan-

Drueksachenjeder Art
fertigt schnellstens und

preiswerth. an

Hallesche Zeltung
Leipzigerstr. 87.

ä

»ſchaft, worüber beſte Zeugniſſe auf

Otto Thiele,

Suche zum 1. Oktober er. einen

Buchhalter,
welcher in d. doppelten Buchführung

und Amtsſachen vertraut iſt. Ab
ſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts
anſprüchen erbeten. (10006

Os. Hertwig.,
Domäne Pretzſch a. d. Elbe.

Für ein hieſiges techniſches
Burean wird eine jüngere

kaufmänniſche Kraft
eſucht. Eintritt event. ſofort oder

Auguſt. Offerten erbeten unter
Z. 296 an die Expedition dieſer

Zeitung. [296
Stellungögeſuch.

Junger, ſirebſamer Kaufmann,welcher Mitte September ſeine
zweijährige Dienſtzeit bei der Sächſ.
Feldartillerie beendet, ſucht Stellung
für Comptoir, Lager od. Reiſe.
Gefl. Angebote erbeten unter
Z. 266 an die Exped. d. Zig.

M. 125. per Monat
u. Prov. Ia. Hamburger Haus
ſucht an allen Orten reſp. Herren
f. den Verkauf v. Cigarren an
Händler, Wirthe, Private c.
E. SchlotKe Co. Hamburg.

Geſucht
wegen militäriſcher Uebung meines

1. Verwalters
ſofort Erſatz. Perfſönliche Vor
ſtellung nothwendig.

Moringen (Solling), Provinz
Hannover.

Sehmidt, Rittergutspächter.

Zu ſofort kann ein
9junger Mann,

Landwirthsſohn, der ev. eine land
wirthſch. Schule abſolvirt hat, auf
einem mittelgroßen Gute unent-
geltlich eintreten. Bei Zufrieden-

heit Gehalt. 37Offerten unker Z. 379 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Geprüfter Hnufſchmied, ver
heirathet, mit guten Zeugniſſen, in
allem Maſchinen und Geräthebau
erfahren, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung auf Gut oder Fabrik.
Offerten unter B. s. 371 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Zum 1. Oktober oder früher ſuche
ich für meinen jüngſten Sohn eine
Volontär-Verwalterſtelle

unter direkter Leitung des Prinzipals,
bei etwas Familienanſchluß. Mein
Sohn iſt 24 Jahre alt, drei Jahre
praktiſch thätig in der Landwirth-

zuweiſen ſind.
Schadeleben b. Aſchersleben.

F. Lucanus,
Königlicher Amtsrath.

Candw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft
Louiſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. roſpekt gratis.

Telephon

dauernde Stelle d. Rinneweiss
(Friedr. Gareis), Sternſtraße S.

Einen

Oberſchweizer
für r Viehbeſtand ſucht

Oktober [265zum
Rittergut pprHeßker

b. Köfen a. S.
Zum 1. Auguſt u. ſpäter ſuchen

mehrere Oberſchweizer mit langj.
Zeugn. d. mich Stellung. Ehrler's
SchweizerBureau, Leipzigerſtr. 81.

Oberſchweizer.
Suche zum 1. Oktober dauernde

Stelle. (310Oberſchweizer Abraham Zereid,
Schraplau (Bezirk Halle a. S.).

Lediger, nüchterner Kuhfütterer,
guter Melker, ſucht Stelle durch
Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Suche einen erfahrenen

Kutſcher,
der auch landwirthſchaftl. Arbeiten
zu verrichten hat.

Schlüter,
Freigut Schermke.

Kutſcher-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Kutſcher, ſicherer

Fahrer und guter Pferdepfleger,
zum baldigen Antritt für Rittergut
Bergern b. Berka a. Jlm geſucht.

erhalten ſofort Stellung durch
C. W. Brandt, Wernigerode.

Hausbursche
wird für ſofort oder 1. 8. geſucht.

Ernst Ochse,
Leipzigerſtr. 95.

Zum 1. Augnſt dw ein
Krankenwärter Wiaſſenr)

geſ. BewerbungenHausdiener das Ver-
waltungsburean der Kliniken,
Magdeburgerſtr. 17. (348

Einfache Stühe,
welche ſelbſtändig kochen und etwas
nähen kann, ſofort geſucht.Zeugniſſe und Gehaltsaniprüche

an Frau Hugo Richler,
Fiuſterbergen bei Friedrichroda.

Aeltere erfahrene Frau ſucht
zum 1. oder 15. Auguſt Stellung
als Wirthſchafterin bei einzelner
Dame oder Herrn oder älterem
Ehepaar in Halle oder nächſter
Nähe. Gefl. Offert. unt. Z. 380
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. September wird zur
Erlernung der Laudivirthſchaft
ein junges

Mädchen
geſucht, am liebſten vom Lande,
nicht unter 17 Jahren, ohne
gegenſeitige Vergütigung. Familien
anſchluß zugeſichert. [106

Gut NeuFlemmiugen
b. Naumburg a. Saale.

Oberſchweizer findet 1. Sept.

Empfehle verheirathele Pferde
Eknechte, Ochſenknechte, Ernte

Arbeiter, auch Mann und
Frau zur Erute. [356

Frau AlbersLeipzigerſtraße 35.

Erfahrene Landwirthin,
30 Jahre alt, mit beſten Zeugn.
ſucht Stellung bei 400 Mk. Gehalt
354] Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Sernieſſungen.

erſeburgerſtr. 159, II.

errſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer
und reichliches Z—ubehör, Nähe der
Bahn, 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II.
Die früher von Herrn von der

Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. r benutzte
roße herrſchaftliche Wohnung
dvokatenweg 37, I., Ecke Rei

chardtſtraße, iſt ſofort od. ſpäter zu
vermiethen. Die Wohnung beſteht
aus 12 Zimmern mit Zubehör,
Balkon und Garten. Preis
2600 Mark. [9877
Prinzenſtr. 18

Parterre-Wohnung, ſehr gut zu
Bureauzwecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung
per 1. Okt. zu vermiethen
Zu erfragen

W. Haase,
Magdeburgerſtraße 23.

Heirath.
Wittwer, Ende 40er, Jnhabet

einer großen Bau u. Möbeltiſchlerei,
mit vier erwachſenen verſorgten
Kindern, ſucht auf dieſem Wege
die Bekanntſchaft einer wirtſchaftl.
Dame mit etwas Vermögen zu
machen. Wittwe nicht ausgeſchloſſen.
Off. unt. Z. 382 an die Exped.
dieſer Zeitung. (382

Verlobt: Frl. Clara Köckert
m. Hrn. Georg Patzke (Deſſau).
Frl. Anna Lampe m. Hrn.Rechnungsrath Hermann Abel

n enrl. Clara Haendler m. Hrn.
chiffsrheder u. Konſul Arthur

Kunſtmann Breslau--Swine-
münde). Frl. Margot Eika von
Müller m. Hrn. Gerichtsreferendar
Walter von Ciechanski (Schöne
berg b. Berlin Breslau). Frl.
Martha Gureck m. Hrn. Gutsbeſ.
Richard l
hain). Frl. Margarete Ramdohr
m. Hrn. Regierungsbaumeiſter
Ernſt Peterſen Braunſchweig
Berlin). Frl. Marie Krieger m.
Hrn. Dr. Karl Verhoeff (Berlin).
Frl. Jda Leſſing m. Hrn. De
jur. Frhr. Max v. Scheibler
Oberlahnſtein--Aachen). Frl.
oſe Jacobs m. Hrn. Leutn.

Kurt v. Wartenberg (Gnewikow--
NeuRuppin).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Karl Heuß m. Frl. Maria
Schneider (Neuwied). Hr. Kriegs
gerichtsrath Dr. Rumler m. Frl.
Margarethe Chorus (Caſſel). Hr.
Paſtor Georg Krauſe m. Frl.
Maria Thienhaus (Delmenhorſt).

Geboren: Cin Sohn Hrn
Frhrn. v. Hammerſtein (Retzow).
Hrn. Oberleutn. Abt (Danzig).
Hrn. Direktor Dr. Holzapfel
(Cöthen). Hrn. Regierungsrath
Dr. Theod. Mauritz (Düſſeldorf)
g Rittmeiſter v. Engel (Neiße)

ine Tochter: Fr. verw.
Radegaſt (Erfurt). Hrn. Diak.
Mehnert (Geyer). Hrn. Reg.
Rath Droſte (Berlin). Hrn.
Rittergutsbeſ. Preuß(Belmsdorf),

Geſtorben: Hr. Paſtor Wilhelm
Zahn (Füſſen Myslowitz). Hr.
Guſtav Rothſtein (Magdeburg)-
Hr. Herm. Votſch (Magdeburg).
Hr. Diakonus Mart. Ernſt
Büchting (Dippoldiswalde). Hr.
Hr. Fabrikbeſ. Dr. David Hiller
(Gleiwitz). Hr. Geh. Reg.Rath
Alexis Wendland (Friedland).

r. Dr. wed. Guſtav Fraenkel
(Sorau). Hr. Landwirth Baptiſt
Goercke (Tiefthal). Fr. Magd.
Reichardt (Erfurt). Fr. Louiſe
Miſchke Magdeburg Buckau).

l. Marie Fahlteich (Groß
ühnau).

ſprüchen erbeten zub B. L. 4467
an Rudolf Meosse, Breslau. frei gute Stellen,

Dienſtboten erhalten täglich koſten
(9873

TodesAnzeige.
Nach langem ſchweren Leiden hat es Gott dem All

mächtigen gefallen, unſeren guten Vater, Schwieger
vater, den früheren Mühlenbeſitzer

VFriecdirich Gärtner
und Groß

im Alter von 82 Jahren aus dieſer Zeitlichkeit in ſeiliſches Reich abzurufen. ſer Heitlichkeit in ſein himm

Um ſtilles Beileid bitten
Krizſchiehna, Rabug.
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2. BeilageDonnerstag, zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. Jnli 1901

Provinz Sachſen und Umgebung.
F Löbejün, 16. Juli. (Unfall) Der heulige Tag hat ſich

noch nicht zu Ende geneigt, und noch iſt außer den bereits berichteten
dritter Unglücksfall zu verzeichnen. Der Fuhrmann Henze gerieth

im Aſchefahren in der engen Halleſchenſtraße unter die Räder ſeines
agens, wobei ihm der linke Arm überfahren wurde, ſo daß er

ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.
g. Dieskau (Saalkr.), 16. Juli. (Raupenfraß. Beſitz

wechſel. Vertretu 4 Jn einer der umfangreichen
eder We hier tritt heuer eine grasgrüne Raupe in
olch ungeheuren Mengen auf, daß unter der Gefräßigkeit der Schäd-

ſinge die Sträucher ihres Blätterſchmuckes beraubt ſind, gleichſam
als hätte ein rauher Herbſt denſelben hinweggefegt. Die Ernte des
Beerenobſtes neigt zum Ende ein durchdringender Regen hätte
wohl auch hier den Ertrag noch günſtiger geſtaltet. Das umfang-
teiche Gelände, auf welchem die Grube Delbrück ſtand, iſt, nachdem
der Betrieb aufgegeben war und die Fabriks Gebäude abgetragen
worden ſind, mit den vorhandenen Wohnhäuſern in den Beſitz des

errn Gutsbeſitzers R. Schaaf hierſelbſt übergegangen. An Stelle
des Herrn Paſtors Paaſche, welcher nach überſtandener Krankheit
einen J angetreten hat, iſt Herr Kandidat Günther
mit der Leitung der Amtsgeſchäfte betraut worden.

g. Lochau (Saalkr.), 16. Juli. (Nachtfelddienſt mit Rad
Jmpfung 5 gen Rothlauf.) Eine intereſſante Nachtfeld

dienſtübung ver Rad wurde von Mannſchaften des 134. Regiments
im Gelände Gröbers, Lochau, Burgliebenau, Ammendorf ausgeführt.
Durch Fahnen wurde der abziehende Feind markirt, welcher durch
eine ſtärkere Abtheilung in ſchnellſtem Tempo verfolgt wurde. Ein
lebhaftes Jnfanteriefeuer entwickelte ſich, bis die Finſterniß Einhalt
ebot. Jn ſpäter Stunde wurde der Rückmarſch angetreten. Die
usführung per Rad war bemerkenswerth. Die mit Erfolg ſchon

angewandte Jmpfung der Borſtenthiere gegen Rothlauf iſt jetzt auch
hier und in den umgebenden Ortſchaften von Seiten des Kreisthier
arztes ausgeführt worden. Der Preis hierfür richtet ſich nach dem
Alter und koſtet 60-80 Pfg. pro Stück. Die geimpften Thiere

h ſich gegen die heimtückiſche Seuche, die ſchon oft ganze Be
tände in den einzelnen Wirthſchaften hingerafft hat, unempfänglich.

ie Ausgabe ſteht daher in keinem Verhältniß zu dem Verluſt.
i Döllnitz (Saalkreis), 16. Juli. (Straßenausbau.)

Die hieſige Gemeinde beſchloß, den noch ungepflaſterten Theil der
Hauptdorfſtraße, welche weſtlich auf die Regensburgerſtraße mündet,
durch Pflaſterung wegſamer zu machen. Die Ausführungen ſind
Herrn Steinſetzmeiſter K. Steinbach-Halle überkragen worden. Mit
den Ausſchachtungsarbeiten iſt bereits begonnen und die Straße für
den Wagenverkehr geſperrt worden. Noch heuer ſoll die Vollendung
erfolgen und die Straße dem Verkehr übergeben werden.

Vom Eichsefelde, 16. Juli. (Großfeuer.) Auf dem
Gehöft des Landwirths H. Nolte in Breitenberg brach Feuer aus,
welches in kurzer Zeit die ganzen Gebäulichkeiten in Aſche legte.
Das ganze Hausinventar, ſowie alle Futter- und Getreidevorräthe
perbrannten, ebenſo zwei Schweine. Frau N. wurde von den
Flammen erfaßt und trug erhebliche Brandwunden davon.

Leopoldshall, 16. Juli. (Bodenſenkungen.)
Nachdem der hieſige Schacht durch Einbruch unterirdiſcher Waſſer
ſ. Zt. erſoffen iſt und dieſe Kataſtrophe mit dem endgültigen Ver-
luſt des Schachtes abgeſchloſſen iſt, haben ſich die Nachwirkungen
auch über Tage immer mehr bemerkbar gemacht und zwar in
immer gefährlicher werdender Weiſe. Das betroffene Gebiet über
Tage umfaßt zunächſt einen Theil der Bernburger Straße vom
Bahnübergang (nach Staßfurt) ein paar Hundert Meter weit,
und einen Theil der Leopoldſtraße, von erſterer Straße etwa an
800 Meter weit hinein. Dieſes ganze, nicht unbedeutende Ge-

a e

biet hat ſich nach und nach geſenkt und bildet eine Art Mulde,
deren tiefſter Punkt ſich bei dem L. Adamſchen Grundſtück befindet,
Zu der Senkung ſtellten ſich dann ſtarke Waſſer ein, welche die
Keller und alle tiefliegenden Räume vieler Grundſtücke füllten.
Die Kalamität war ſo groß, daß ein großer Kanal zur Ableitung
dieſer Waſſer nach der Bode gebaut werden mußte. Das Waſſer
wurde ja dadurch fortgeſchafft, aber wie vorauszuſehen war, ver
ſtärkte ſich dangch die Senkung, ſo daß heute der tiefſte Punkt wohl
über 214 Meter unter ſeiner früheren Lage liegt. Daß nun die
Häuſer beider Straßen in dem Senkungsgebiet mehr oder weniger
gelitten haben, läßt ſich denken. Die am günſtigſten liegenden
Häuſer weiſen ftarke Riſſe auf, ungünſtiger liegende weite Riſſe,
abgeriſſene .Giebel uſw., und die am ungünſtigſten gelegenen ſind
auseinander geriſſen und eingeſtürzt oder vor dem Einſturz ab-
getragen. Das Bild iſt ungefähr dasſelbe wie es ſ. Zt. in Staß-
furt die Ritterftraße bei dem unterirdiſchen theilweiſen Zuſam-
menbruche der dortigen Salzſchächte bot. Wo ein Ausbau der ge-
ſchädigten Gebäude ausreicht, erfolgt dieſer, wo Neubau gewünſcht
wird, ebenfalls, andernfalls kauft der Staat, wie bereits vielfach
geſchehen, die Grundſtücke und zwar in coulanter Weiſe an oder
entſchädigt die Beſitzer endgültig. Hoffentlich wird die Lage nicht

noch gefährlicher. (Magd. Ztg.)
Sondershauſen, 16. Juli. (Das Vereins- und

Verſammlungsrecht.) Die „entſchieden“ Liberalen ſind in
Schreck gerathen. Trotz aller Verſammlungen und Proteſte der
Sondershäuſer und Arnſtädter Nationalliberalen, denen ſich ſelbſt
verſtändlich die demokratiſchen Elemente der genannten Orte
anſchloſſen, hat der Landtag des Fürſtenthums SchwarzburgSonders-
hauſen, wie bereits kurz mitgetheilt, das Vereins- und Verſammlungs
recht mit neun gegen vier Stimmen angenommen. Dem „Berl.
Tagebl.“ wird über dieſe Beſchlußfaſſung berichtet:

„Die Minorität wollte wenigſtens den S 2 ſtreichen, der das
Verbot von Vereinen geſtattet, „welche die religiöſen, ſittlichen
oder geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates zu untergraben be-
ſtrebt ſind.“ Der Landtag lehnte das ab, dafür aber wurde auf
Antrag des Abgeordneten Kieſewetter und Genoſſen geſetzt
„Vereine, welche ihren Beſtrebungen nach den Staat oder die
geſetzliche Ordnung zu untergraben geeignet ſind.“

Selbſtverſtändlich ſind Blätter, wie das „Berl. Tagebl.“, über
dieſe „Vereinsknebelung“ völlig außer ſich. „Jn Zukunft können
alſo“, ſo ruft es in pathetiſcher Weiſe aus, „im Fürſtenthum Schwarz-
burgSondershauſen alle ſozialiſtiſchen Vereine und alle ſozialdemo
kratiſchen Verſammlungen von den Landräthen verboten werden.“ In
dieſer Bemerkung liegt, wie die „Kreuzzeitung“ ſehr richtig ausführt,
ein wohl nicht ganz reiflich überdachtes Bekenntniß des genannten
Blattes. Es geſteht hiernach offen zu, daß ſozialiſtiſche
Vereine und ſozialdemokratiſche Verſammlungen ihren Be-
ſtrebungen nach geeignet ſind, den Staat oder die
geſetzliche Ordnung zu untergraben. Wir freilich ſind nie anderer
Anſicht geweſen! Die Sorge aber, daß einer zügellofen, ſozialdemo-
kratiſchen Agitation, deren abſolute Freiheit den Liberalen immer
mehr ans Herz zu wachſen ſcheint, auch nur einigermaßen Schranken
gezogen werden könnte, raubt dem „B. T.“ alle Beſonnenheit. Jn
demſelben Landtag iſt auch die Stellung des Schwarzburg-Sonder-
hauſener Stagatsminiſteriums zum neuen Zolltarif zur Sprache ge-
kommen. Nach dem „B. T.“, gab der Stgatsminiſter von Peterſen
hierzu folgende Erklärung ab:

„Die Regierung iſt nicht in der Lage, den Entwurf eines Zoll
tarifgeſetzes nebſt Zolltarif, wie ſolche dem Bundesrath vom
Reichskanzler zur Beſchlußſfaſſung zugegangen ſind, oder die Sätze
für einzelne Poſitionen auch nur vertraulich mitzutheilen. Der
Entwurf iſt bis auf. Weiteres ſtreng geheim. Alle uns aus dem

r e
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Fürſtenthum zugegangenen Wünſche und Petitionen haben wir
unſererſeits unſerem Vertreter beim Bundesrath zur thunlichen

bevorſtehenden Berathungen mitgetheiltBerückſichtigung bei denen Allgemeinen inſtrurirt, ſoweit die Inter
Wir haben denſelben im
eſſen des Handels und der Jnduſtrie, deren Wahr
nehmung wir in Abſchliefung langfriſtiger Handels-
verträge erblicken, es vertragen, in erſter Linie für die
Land wirthſchaft einzutreten, weil die Regierung der
Anſicht iſt, daß gerade hier ein beſſerer Schutz wünſchenswerth iſt,
ohne daß dieſer ſo weit gehen darf, die Abſchließung von Handels
verträgen unmöglich zu machen. Wenn wir der Anſicht ſind, daß
der Reichskanzler beziehungsweiſe der Bundesrath die Intereſſen
der verſchiedenen Berufsklaſſen und Erwerbszweige aufs Sorgfältigſte
abgewogen beziehungsweiſe abwiegen werden, ſo müſſen wir nach
Sachlage anheimgeben, mit Formulirung weiterer Wünſche zu
warten, bis entweder der Bundesrath die Bekanntgabe des Zoll
tarifs etwa in beſchränktem Maße freigiebt oder bis der Entwurf
dem Reichstage zugeht, wo er dann nach allen Seiten hin durch
berathen wird.“

Das genannte Berliner Blatt erblickt in dieſer Erklärung des
Staatsminiſters v. Peterſen einen weiteren Beweis dafür, wie in
SchwarzburgSondershauſen der reaktionäre Geiſt, wie er im
Vereinsgeſetz hervortrete, ſich ſtetig mehr verbreite. Wir
wüßten wahrlich nicht, wie ein Miniſter ſich in Betreff
einer noch ſchwebenden, weitgreifenden, ihren Einzel-
heiten geheim zu haltenden Angelegenheit vorſichtiger und
zugleich handels und indaſtriefreundlicher ausſprechen
könnte. Zu anderer Zeit, zu der nicht grimmer Aerger über das
„Vereingeſetz“ dem genannten Blatt die Augen geblendet hätte,
dürfte es vielleicht reichlichen Gebrauch von dieſer vorfichtigen
miniſteriellen Erklärung gemacht und geſagt haben Hört Jhr,
Agrarier, ſelbſt der Staatsminiſter von SchwarzburgSondershauſen
d ſich von Euch ab und ſpricht ſich gegen Eure „Begehrlich-
eit“ aus

g. Pönitz (b. Taucha in Sachſen), 16. Juli. (Geflügel-cholera unter Faſanen?) Ja den ziemlich umfangreichen
Wäldern der hieſigen Umgebung, in denen eine bedeutende Faſanen
zucht betrieben wird, iſt unter dieſem Wilde heuer eine Seuche auf
getreten, der zahlreiche Thiere zum Opfer gefallen ſind und die an
die Geflügelcholera erinnert, die in dieſem Jahre unſer
arg mitgenommen hat. Faſt das 4. Thier iſt, wie die Beobachtung
ergeben hat, der heimtückiſchen Krankheit erlegen.

e hach dem keutigen
e Stande der Wissenechaft e

S neachweistieh das beste
Mittel zur Pflege

der Zähne nd des Mundes.
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h e e a oſſe Strohfeile n en n re i8 R z ei 99 0 r 3 Ige o 5 irkund D. e 0,55 075verkaufen inzahlung ſofort zu her gen käuflich abzugebe x Auſgebots Ansh Erma i uerkaufen. Nur Seibſtkäuf n n. fgebotsAush.-Ermächti 1040075 1, L 3550Näheres durch ur Selbſtkäufern Rückſitz und ab Lidda Trum (372 Gr XIII 040 ite 1,20 210 aſſer,C. Arnholz, A z68 vorn, ein und nehmbarer Bock mer eno9 ro xIv Taufe und der er der 1,20] 2,10 W
Werfanſe rnswalce. ren echt zum t Strohpreſſe Roggen- u. Weizen, kauft und de eng ſede 0,30 055 0,75 0,95 1,7h Leipziger Vorort Schotterey No. 16 jeht Prefen größerer Poſten Stroh e ten t h 55 9 e m atte

endes z e er a ro arſili I ine 5 n 75 5 75 inosSpeditions- u. Möbeltrans bei Lanchſtädt. u t u r Anzeige von Tode einer Verſon 040 075 1.— 43 J

o ohpre Unker Vi i n erjähri s eBrerag t t Mähmaſ i Halle a- gſe awng. o iſt und b n ol eum xvn r de S le 10 0,75 dungsanstalt ch 2 und bleibt das Beſt er Geburt eines 5 1,2 e as ſeiBau e, um eheli burt eines „20 1,75en atte et ne Kartoffen n en a ne em Prete von 350 arbeitend, ſp os, wie a in Dortrund mi vor Fäuln aches Anſtrei zeige v. d. Edheſchließ es 0,40 0,75 1,-F. V. 691 m re x Off. unt. Gecit8 ſpottbillig zu vert im r keit zu r und Jegig einer Frau, r 1, 1,20] 1,75 warntLeivzig erd. Erved. d. g. S 64 an die a zciſtungef. Firmo c zu beſeitigen n und dieſe Uebelſtände Kinder hat inderjähr. di
D. Ata. erbeten t. Z. 313 a. d. E Dff. Alleini (9670 c) Statui 0,40 0,75 ererbeten Exped. d. Ztg. Ba niger Verkäufer: Carl Fi Statut „Statuien u. Formulare fü 1, 1,20 1,75Bauunt Carl Fiedle en für Rindvieh S re für Orks- „20 o d(313 e h Falle S, Victer eine; Schweine un Diaus dem Verſicherungs dec Belang en angetan te

Journal: n Weg hieaiſte e Auszug WJournal?. gupthuch innahm haben
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